


Die Gloriette

und anvere

pergefjene Bauwwerte
im EGiggrub-Geldgberg Ureal

SSloriet
a jiné
sapomenuté stavby
Lednicto-valtictého aredlu

Beitrag von

Daniel Lyc¢ka
Felogberg [Baltice]

in , JiZni Morava“ [Siidméhren],

Vlastivédny sbornik [Landeskundlicher Sammelband]
ro¢nik [Jg.]. 51, svazek [Band] 54, 2015

itbergetst und bearbeitet Hon
Dieter Friedl

2016



Die Gloriette und andere vergessene Bauwerke im Eisgrub-Feldsberg-Areal

Inhalt
V0] 4110 ¢ ST TP PPRTOPPRPPPRPPRS 3
Die Gloriette und andere nicht mehr vorhandene Bauwerke im Eisgrub-Feldsberg Areal ................. 4
DT € o] g T L TSRS 4
GESCNICNTE ...t bbbttt b bbb bbbt 4
Das Lusthaus im Feldsberger SChIOSSPark...........occueiieiiiieiic e 9
DIE ODEBIISKEN ... ettt ettt b et b et et e re et e e reenne e 13
Geschichte der untergegangenen ODEIISKEN ..........coveieiieiieie i 15
PIANE UNA ZEICANUNGEN ...ttt et reesaeeneenreas 20
N 0] - T o PSP PR 22
,J1zni Morava® Vlastivédny sbornik, roénik 51, svazek 54, 2015.......cccoooiiiiiiiiiiiiiecee e 25
Gloriet a jiné zapomenuté stavby Lednicko-valtického areélu............c.cccooveveveveiieiiccece 25
The Gloriette and other forgotten structures of the Lednice-valtice areal .............cccccevvvevvcnvienenne 25
(€] [0 1= (€ o] 4T 1 PSPPSR 25
[ 113 (0] 1S SRPRSP PSRRI 25
Letohradek ve valtické zameckeé zahrad@............ccooouviiiiiiiiii e 29
(@] 0 T=] 11 QYOS 31
Historie zaniKlych ODEliSKT. .......cooviiiiiiiiiiiieie e 32
PIANY @ VYODIAZENT ...ttt et et ete et esneenaeeneenneas 33
5 51 (o) o V- T PR SSURRPRI 35
Die Gloriette und andere vergessene Bauten im Eisgrub-Feldsberg (Lednicko-valticky) Areal ...... 38
F N g T Va0 A A o a1 o) 4 TSR 39
ADDIHAUNGEN / OBFAZ.....c.eeceeee e et sre e 39
Tschechische ... deutsche Abkiirzungen / Cesky ... némecké zkratky........c.ccoovvviiiiiiiniciicinn 41
Alte MaBe und Wahrung / stare rozme a hodnota .........ccocveeiiiiiiiiei i 42
Publikationen ,,Museumsverein Feldsberg* / publikacim ,,Muzejni spolek Valtice“.................... 43

Seite 2 von 43



Die Gloriette und andere vergessene Bauwerke im Eisgrub-Feldsberg-Areal

Vorwort

Wie schon in mehreren meiner ,,VVorworter” erwéhnt, wurde durch die Artikel Gber das ,,ver-
schollene* Katzelsdorfer Salettl in den Feldsberger Gemeindenachrichten in Daniel Lycka bereits im
zarten Jugendalter das Interesse an Heimatgeschichte und an zahlreiche nicht mehr existierende Bau-
werke im Eisgrub-Feldsberg Areal geweckt.

Waren es anfangs noch Berichte aus lokalen historischen Quellen, so gehen seit 2011 - mit
Beginn seines Geschichtsstudiums an der Masaryk-Universitét in Brinn - seine Verdffentlichungen
durch zahlreiche Nachforschungsgange in méhrischen Archiven mehr und mehr ins Detail der ein-
zelnen Bauwerke. Gleichzeitig fanden und finden seine Beitrage aber auch Zugang in Nikolsburger
und Sudmé&hrische Sammelbénde.

Die Schonheit und Einzigartigkeit des Eisgrub-Feldsberg Areals hat tiber die Jahre zahlreiche
tschechische Autoren zum Verfassen von Berichten oder zur Herausgabe ganzer Blicher Uber diese
ehemalige Liechtenstein’sche Herrschaft angeregt. Viele dieser - oft ortsfremden und ortsunkundigen
- Historiker und Schriftsteller hielten sich dabei an bestehende und leider oft recht fehlerhafte Litera-
tur, anstatt sich selbst in den Archiven Sudmahrens auf die Suche nach der Wahrheit zu begeben.

Ohne Rucksicht auf Rang und Namen des oder der Autoren zeigt Daniel seit Anbeginn seiner
Beitrége jede gefundene historische Fehlinformation punktgenau auf. Ebenso wenig findet er sich mit
den ,,offiziellen Begrindungen® ab, dass ein historisches Bauwerk wegen Baufalligkeit abgetragen
wurde, besonders dann, wenn der wahre Grund ein strategischer war.

In diesem Sinne sei Dir lieber Daniel abermals flir Deine Beitréage zur Stidméhrischen Heimat-
geschichte sehr herzlich gedankt. Mit Deinem Leitsatz ,,Die Geschichte &ndert sich nicht, die Zukunft
schon!* [Historie se nezméni, budoucnost ano!] wiinschen wir den Leserinnen und Lesern ein recht
interessantes Studium der folgenden Seiten.

Bernhardsthal, im Februar 2016

Dieter Friedl
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Die Gloriette und andere vergessene Bauwerke im Eisgrub-Feldsberg-Areal

Daniel Lycka

Die Gloriette und andere nicht mehr vorhandene Bauwerke im Eisgrub-
Feldsberg Areal

Die Gloriette

Ein bislang recht unbekanntes Bauwerk befand sich im Féhrenwald, die sog. Gloriette. Es war kein
Jagdschlossl, sondern ein Pavillon (Lusthduschen), dessen Ursprung wir in den Jahren 1791-1792
annehmen kdnnen, welcher im Gebiet zwischen der bereits bestehenden nach Lundenburg fuhrenden
Allee und dem neu angelegten Weg nach Rampersdorf, am Schnittpunkt der beiden Wege, errichtet
wurde.!

In den Archiven gibt es leider nur sehr fragmenthafte Unterlagen, dadurch ist es uns auch bis
dato nicht méglich, Zeichnungen oder Plane dariiber zu finden. Darliber hinaus hatte das Bauwerk
auch einen grof3en Stellenwert in der zeitgendssischen Literatur, ich zitiere:

Theimwald - ,, ...Mehre Jagdpavillons befinden sich in demselben, das Hirschgloriett, das Reh-
gloriett, das Tannenwaldgloriett, und gleich beim Eingange, von Feldsberg her, das schéne Rendez-
vous oder der Tempel der Diana, ... «“2

Geschichte

Die Gloriette entstand wéhrend der Herrschaft von First Alois I. Josef von Liechtenstein, der auf
Grund der Primogenitur (Erstgeborenen-Nachfolgeordnung) bis zum 24. Mérz 1805 Oberhaupt des
Hauses war. Als dieser plotzlich starb, Gbernahm sein jiingerer Bruder Johann I. Joseph von Liech-
tenstein das Erbe. Aufgrund fehlender Archivdokumente kdnnen wir nicht mit Sicherheit sagen, wer
mit der Planung bzw. mit der Errichtung der Bauwerke betraut war. In diese Zeit passt am besten der
Gartenbau-Ingenieur, Architekt und Leiter der Eisenhiitte Adamsthal [Adamov] Carl Rudzinsky,
nach dessen Planen 1790 das Theater im Schloss Feldsberg entstand und der 1794 von Feldsberg und
Eisgrub nach Briinn versetzt wurde.® Nach dieser Versetzung folgte der bis dahin vor allem in Wien
beschéftigte furstliche Architekt Josef Hardtmuth, dem nun die Bauaufsicht oblag:

1 Die Rampersdorfer Allee grenzte im Nordwesten an den Féhrenwald und flihrte dann weiter zum Neuhof.
KORNER, Stefan: Die Gdrten des Fiirsten Aloys von Liechtenstein. Gartenkunst in gesellschaftlichen Umbruchzeiten.
Jahrbuch des Historischen Vereins fiir das Firstentum Liechtenstein 104, 2005, S. 92 und 95. Auf Seite 92 ist die Glo-
riette auf einer Feldsberg-Karte aus dem Jahre 1799 - Nachlass von Martin Rothmayer (nicht Kothmayer) - zu sehen.
Die Schneisen tragen heute die Namen Turm- und Gloriette-Allee.
Vgl. ZATLOUKAL, Pavel (Hrsg.) — KREJCIRIK, Pfemysl — ZATLOUKAL, Ondfej:
Die Kulturlandschaft Lednice-Valtice. Prag 2012, S. 156;
PETRU, Jaroslav: Eisgrub. Unter: Pacakova-Host'alkova, Bozena - Petri, Jaroslav - Riedel, DuSan -
Svoboda, Antonin Marian: Gdérten und Parkanlagen in Bohmen, Mdhren und Schlesien. Prag 2004, S. 194-201.
Der Verfasser der Kartenlegende gibt falschlicherweise an, die Hubertuskapelle stehe an der Stelle der Gloriette.
.-..die Gloriette im Wald, heute Hubertuskapelle (21).".

2 SCHMIDL, Adolf: Wien's Umgebungen auf zwanzig Stunden im Umkreise. Nach eigenen Wanderungen geschildert.
1. Band. Wien 1838, S. 373. Auf den studierten Karten und in den Katastermappen findet man lediglich ein Objekt -
die Gloriette bzw. den Tempel. Uber die anderen Bauwerke liegen uns keine weiteren Angaben vor.
Ahnliches unter S-t-k*: Die Merkwiirdigkeiten zu Eisgrub in Mdihren. Auf Veranlassung zweier im patriotishen Tage-
blatt Ne 6. und 11. 1804 gemachten Anfragen beschrieben und aus diesem besonders abgedruckt. Briinn [1804], S. 16.
Jetzt werden in der angenehmsten Lage drey grolie Lusthduser gebaut, nemlich ein Hirschgloriet,
ein Tannenwaldgloriet, und ein Rehgloriet.
* S-t-k. ... ungenannter (und bislang unbekannter) Verfasser von Briefen eines Reisenden an den Herausgeber
des Patriotischen Tageblatts.
Vgl. ZATLOUKAL, Pavel: Geschichten aus vielen Jahrhunderten. Architektur in den Jahren 1750-1918 in Méhren und
Schlesien]. Olmiitz 2002, S. 70.

3 KROUPA, Jiti: Das Schloss Feldsberg im Zeitalter des Barock und des Klassizismus.
Unter: Kordiovsky, Emil (Hrsg.): Ortschaft Feldsberg. Briinn 2004, S. 355-385, hpts. S. 378-379.
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Die Gloriette und andere vergessene Bauwerke im Eisgrub-Feldsberg-Areal

»~Besorgung aller Voluptuargebdude zu Lundenburg, Eisgrub, Feldsberg und im ganzen Oesterrei-
chischen Inspectionsbezirk nebst der Oberaufsicht der in diesem Bezirk vorfallenden wichtigeren
Wirtschaftsbaulichkeiten aufgetragen “.*

Wenn wir davon ausgehen, dass die Errichtung dieser Bauwerke unter Carl Rudzinsky erfolgte,
dann stellt sich immer noch die Frage, ob diese nun nach seinen oder vielleicht nach nach den Planen
seines Vorgangers Isidore Marcellus Amandus Canevale (Ganneval) errichtet wurden.® Da Isidor
Canevale nicht nur furstlicher Architekt, sondern auch einer der drei kaiserlichen Hofarchitekten war,
so wurde (um 1760) nach seinen Planen in der Parklandschaft von Schloss Laxenburg auch ein Diana
Tempel errichtet, er trdgt heute den Namen ,,Griines Lusthaus®, dessen Aussehen uns - aufgrund der
gesammelten Unterlagen - am zuverlassigsten eine Vorstellung tber den Aufbau der Gloriette im
Jahre 1837 gibt.®

Abb. 1 Die Gloriette auf einem Ausschnitt der Katasterkarte der Stadt Feldsberg 1821.

Im Jahre 1837 - ein Jahr nach dem Tod von Johann I. Joseph, der am 20. April 1836 starb - etwa
zur gleichen Zeit als der Chinesische Pavillon in Eisgrub renoviert wurde, lie8 sein Sohn und neuer
regierender First Alois Il. von und zu Liechtenstein die alte Gloriette abtragen und nach Planen des
Architekten Josef Poppelack an seiner Stelle eine neue errichten. Nachdem der Plan von der furstl.
Baudirektion genehmigt wurde, erfolgte eine Vorkalkulation fir den Aufbau eines neuen achteckigen

4 KIPPES, Erich: Feldsberg und das Haus Liechtenstein vom 18. bis zum 20 Jahrhundert.
Feudalismus-Demokratisierung-Nationalismus. Wien 2000, S. 47.

KRAFTNER, Johann: Joseph Hardtmuth und die Landbaukunst der Liechtenstein an der Wende vom 18. zum 19. Jahr-
hundert. Zeitschrift Mahrische Matica* 132, 2013, Erganzung 5, S. 269-286, hpts. S. 270. Architekt Josef Hardtmuth
wurde per Dekret vom 21. September 1790 in firstlichen Dienst gestellt und spater Liechtenstein’scher Baudirektor
(diese Funktion wurde ihm von Johann I. Joseph per Dekret vom 1. August 1805 anerkannt).

* ,Matice moravské“, die ,,Mahrische Matica“ ist eine traditionsreiche 1849 gegriindete wissenschaftliche Vereini-
gung in Méahren, welche sich vornehmlich mit der Erforschung der méhrischen Geschichte beschaftigt.

5 KREPS, Milo8: Die Geschichte der AdamsthalerEisenhiitten und Werke im Jahre 1905. Briinn 1976, hpts. S. 64-74.
KROUPA, J.: Eisgrub. 0.c. Oder vielleicht nach Planen des firstl. Architekten Josef Meissl. Wie Jiii Kroupa am Beis-
piel der Fertigstellung des Eisgruber Schlosses anfiihrt, setzten beide Architekten, d.h. Meissl und Rudzinski, die Ar-
beiten im Sinne von Canevale fort, wobei sie sich aber schon mehr an den heimischen Stil hielten.

5 HAI0S, Géza (Hg.): Der malerische Landschafispark in Laxenburg bei Wien. Wien-KoIn-Weimar 2006, S. 42-57.
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Die Gloriette und andere vergessene Bauwerke im Eisgrub-Feldsberg-Areal

Tempels aus Holz im Parfors-Revier des Fohrenwalds. Der Kostenvoranschlag sah folgendermalien
aus:
Zimmermannsarbeiten - 476 Gulden 18 Kreuzer
Material fur Zimmermannsarbeiten - 300 Gulden 18 Kreuzer fur angekauftes Material und
383 Gulden 24 Kreuzer flr angefertigtes Material.
Maurerarbeiten - 8 Gulden 36 Kreuzer.
Material fir Maurerarbeiten - 15 Gulden 18 Kreuzer fur Material ,, aus Eigenmittel .
Erdarbeiten — 44 Gulden 25 Kreuzer 2 Denar.
Fuhrwerksarbeiten - 265 Gulden.
Summe Barauszahlungen an Handwerker und Tagléhner - 794 Gulden 19 Kreuzer 2 Denar.
Summe Materialeinkauf - 300 Gulden 18 Kreuzer.
Summe Material ,,aus Eigenmittel* - 398 Gulden 42 Kreuzer.
Gesamtsumme der voraussichtlichen Kosten: 1493 Gulden 19 Kreuzer 2 Denar.

Feldsberg am 3. April 1837,
unterzeichnet von Franz Fiala, Oberkontrollor, und Josef Poppelack, Architekt.’

Aufgrund zahlreicher Informationen in diesem Kostenvoranschlag (Details siehe Anhang 1) kénnen
wir davon ausgehen, dass die neue Gloriette aus 8 Séulen gebildet werden sollte und jede Séule etwa
8,5 Meter hoch war. Daruber hinaus waren diese untermauert und befanden sich auf3erhalb des kreis-
formigen Sockels. Hinter den Sdulen befanden sich 8 Seitenwénde mit einem Gesamtumfang von
etwa 23 Metern. Rund um das Gebdude fuhrte wahrscheinlich eine Treppe mit vier Stufen. Wie das
gesamte Gebdude so war auch das Dach achteckig, allerdings mit dem Unterschied, dass es einen
Gesamtumfang von ca. 19 Metern hatte. Um das eigentliche Dach zu decken waren 57,55 m? Schin-
deln notwendig und weitere 35,97 m2 (iberdachten den Bereich der ,,Stufen*, in Summe somit 93,52
m?2 Bedachungsmaterial.

Die Vorkalkulation - 1.493 Gulden 19 Kreuzer 2 Denar - wurde wenig spéater auf 1.012 Gulden
51 Kreuzer reduziert. Aber auch das war noch nicht der endgultige Betrag, da letztendlich fur den
Aufbau des neuen Tempels 1.215 Gulden 13 Kreuzer aufgewendet wurden. Nach Abzug des Wertes
fur das alte Holz sank die Gesamtsumme zwar auf 1.154 Gulden 43 %2 Kreuzer, aber selbst dieser
Betrag ergab immer noch eine Differenz zur zweiten Version des Kostenvoranschlags und dadurch
Mehrkosten in Hohe von 141 Gulden 52 Kreuzer.

Im Vergleich zu der ersten Version haben sich am starksten die Posten fiir Zimmermanns- und
Erdarbeiten verdndert. Darlber hinaus verfasste das herrschaftliche Biro in Feldsberg am 28. April
desselben Jahres ein Protokoll, in dem im Voraus detailliert die Aufgaben der einzelnen Handwerker,
welche an der Realisierung des Gloriette-Bauwerks beiteiligt waren, angefiihrt wurden. Schlussend-
lich sah es bei der Umsetzung folgendermalien aus:

Zimmermann Johann Veith erhielt It. erwé&hntem Protokoll fiir ausgefiinrte Arbeiten einen Betrag
in Hohe von 365 Gulden, sowie fiir zusétzliche Arbeiten weitere 56 Gulden. Tagléhnerarbeiten sind
mit 39 Gulden 18 Kreuzer angefiihrt. Bezliglich des Materials erfahren wir aus dem herrschaftlichen
Biro von Eichenholz und Pfosten - z.B. wurden 9.600 Stiick Dachschindeln, Bretter, Nagel und
Leindl... angekauft. Die Summe fur Zimmermannsarbeiten: 460 Gulden 18 Kreuzer, fur angekauftes
Material: 240 Gulden 12 Kreuzer und 254 Gulden 57 Kreuzer fur Material ,,aus Eigenmittel*.

Laut Protokoll wurden von Mauerermeister Franz Schleps fiir Maurerarbeiten 8 Gulden und flr
das verwendete Material (600 Stiick Mauerziegel fur 11 Gulden 24 Kreuzer, 3 Metzen Kalk fir 4
Gulden 12 Kreuzer) insgesamt 15 Gulden 36 Kreuzer in Rechnung gestelit.

7 Méahrisches Landesarchiv Brinn (forthin MZAB), Fond F 94 Grol3grundbesitz Feldsberg, Karton 140,
Fol. 213a—-217b, Bauwerk neue Gloriette im Féhrenwald im Jahr 1837.
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Die Gloriette und andere vergessene Bauwerke im Eisgrub-Feldsberg-Areal

Fur die Erdarbeiten wird der Fachmann fiir Teichgrabungen Ignaz Keck genannt, welcher insge-
samt 97 Gulden 10 Kreuzer verrechnet. Die Fuhrwerksarbeit kostete der furstlichen Kassa laut bei-
gefligtem Bericht 52 Gulden fiir Tagléhner Arbeiten.

Der letzte Punkt beinhaltet die Malerarbeiten, woflr der hier anséssige Maler Franz Streibl eine
Abrechnung in Héhe von insgesamt 87 Gulden vorgelegt hat. Bei den Malerarbeiten finden wir zu-
dem, dass das Dach einen zusatzlichen Olfarben-Anstrich erhielt, welcher dem Ganzen ein besseres
Aussehen verlieh. Alles wurde von der Baudirektion genehmigt. Die endgultige Summe betrug 1.215
Gulden und 13 Kreuzer, Feldsberg am 31. Dezember 1837, unterzeichnet unter anderem auch von
Josef Poppelack, Architekt.®

Das Problem bei der Auslegung der Form des Pavillons bildet dessen eigentliche Darstellung auf
den Karten (O), was bei der Form des Bauwerks zwei Varianten moglich macht. Gibt es auch nur
wenige Informationen tber die erste Form der Gloriette, so kann man doch daraus ableiten, dass das
vorherige Bauwerk 8 Sdulen auRerhalb des kreisformigen Sockels hatte und ebenso aus Holz gefertigt
wurde. Da die urspriingliche Form erhalten blieb, handelte es sich lediglich um eine Neuerrichtung,
vermutlich nach den Planen von Canevale. Die zweite Mdglichkeit wére, dass das auf den Karten
abgebildete kreisférmige Symbol der Original Grundriss des Pavillons war und dass es sich somit um
einen klassischen Monopteros (4nm. Rundbau mit Sdulen, ohne geschlossenem Innenraum) handelte.
So koénnte im Jahr 1837 der Tempel nicht nach dem urspriinglichen Architektenentwurf, im Gegen-
teil, vermutlich im Stil der sogenannten romantischen Neugotik errichtet worden sein, was wiederum
fir die Regierungszeit Alois 11. sehr typisch ware.®

Abb. 2 Diana Tempel (heute Griines Lusthaus) im Park von Laxenburg.

8 MZAB, Fond F 30 Liechtenstein’sche Zentralbuchhaltung Butschowitz, Inv. Ne 23992, fol. 197a-205a,
Kostenvoranschlag und Endabrechnung der Kosten fur die Neuerrichtung eines achteckigen Tempels aus Holz im
Parforce-Jagdrevier des hiesigen Féhrenwalds an Stelle der alten Gloriette zusammen mit beigefiigtem Plan, erstellt
von der flrstl. Baudirektion. Das Protokoll wurde in der herrschaftliche Kanzlei in Feldsberg am 28. April 1837 ver-
fasst und tragt den Vermerk: Abschluss des Baukostenaufwands flr das Aufstellen eines neuen Tempels (Gloriette).
Es beinhaltet die Pflichten der einzelnen Handwerker so ausfuhrlich, wie es spéter auch realisiert wurde.

9 Ein Beispiel kdnnte die Umgestaltung von Schloss Eisgrub in den englisch neugotischen Stil bzw. die Hubertus-Ka-
pelle sein (die urspriinglichen Plane tragen Poppelacks Unterschrift und sind mit 1838 datiert) oder der Chinesische
Pavillon in Eisgrub (1892 abgerissen).

Vgl. MZAB, Fond F 115 Liechtenstein’sches Bauamt Eisgrub, Inv. Ne 6697 und Inv. Ne 6698.

Kapelle des HI. Hubertus, Plan, koloriert, Unterschrift Poppelack, 1838;

Inv. Ne 4286 und Inv. Ne 4287. Chinesisches Lusthaus im Park von Eisgrub, Plan und Schnitt, Bleistiftskizze, Poppe-
lack, 1837.
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Die Gloriette und andere vergessene Bauwerke im Eisgrub-Feldsberg-Areal

Eine Reparatur des Gebaudes erfolgte im Jahre 1872, die Verwaltung des GroRgrundbesitzes
Feldsberg reichte einen Kostenvoranschlag des Bezirksbauamts fur den Wiederaufbau der Dachkon-
struktion der im Fohrenwald stehenden Gloriette zur Genehmigung in der furstlichen Kanzlei in Wien
ein. Dieser wurde am 18. Juni desselben Jahres per Dekret Ne 4426 genehmigt. 10

Die veranschlagten Kosten betrugen 170 Gulden und 60 Kreuzer, davon 52 Gulden und 80 Kreu-
zer Bargeld fur Lohne, 115 Gulden und 80 Kreuzer fir zugekauftes Material und fur Material ,, aus
Eigenmittel “ wurden 2 Gulden in Rechnung gestellt. Die tatsachlichen Kosten erreichten letztendlich
eine Summe von 84 Gulden und 90 Kreuzer Bargeld fur Lohne und 125 Gulden und 70 Kreuzer fir
zugekauftes Material. Insgesamt somit 210 Gulden und 70 Kreuzer, um 40 Gulden und 10 Kreuzer
mehr als veranschlagt wurde. !

Im Jahre 1891 wurde ein Kostenvoranschlag fir eine Neuerrichtung der Gloriette erstellt. Ge-
rechnet wurde mit einem Kostenaufwand von 1.500 Gulden. Davon gehen 800 Gulden Bargeld fur
Arbeitslohne, 400 Gulden fiir zugekauftes Material und die verbleibenden 300 Gulden fiir Material
,,aus Eigenmittel “ auf. In der Material-Buchfuhrung ist zusatzlich vermerkt, dass die Ausfiihrung der
baulichen Arbeiten an diesem Bauwerk von Seiner Gnaden ungewiss sei.'? Da iber den Zeitraum
einiger Jahre in den Abschlussbiichern der Voluptuarbauwerke weder eine Ausschreibung zur Re-
konstruktion (Aufbau) eines Pavillons noch ein Budget fiir das Abreil3en eines Bauwerks aufscheint,
ist es sehr wahrscheinlich, dass der Bau gar nicht ausgefthrt wurde.

Und dennoch muss nach 1837 ein Umbau oder eine neuerliche Rekonstruktion erfolgt sein, denn
in spateren Katasterkarten ist ein anderer Grundriss des Objekts eingezeichnet, anstelle von 8 Sdulen
gibt es bereits 12 - was der tatsachlichen Sdulenstellung entsprechen wirde. Sollte das Bauwerk tat-
sdchlich 1891 dem Verfall preisgegeben worden sein, dann erfolgte vermutlich diese Renovierung
erst nach der Reparatur der Dachkonstruktion im Jahre 1872. Diese Annahme wird zudem auch durch
die Tatsache bestétigt, da in der Katasterkarte von 1868 das Objekt noch mit 8 Sdulen eingezeichnet
ist.13

Die Gloriette gehdrte zum Zeitpunkt ihrer Entstehung zu jenen Bauwerken, welches sich aul3er-
halb der beiden Schlossparks befand und die einige Jahrzehnte anhaltende Bau-Hochbl{te Ubertraf,
welche ihren Héhepunkt in der Regierungszeit von Alois’ jungerem Bruder Johann 1. Joseph (1805-
1836) hatte, als eine Vielzahl an Jagdschléssern dem heutigen Eisgrub-Feldsberg Areal sein Ausse-
hen gab.

Dartiiber hinaus bildete ein solches Objekt wahrend seiner Existenz nicht nur eine Dominante an
der Kreuzung neu angelegter Alleen, seinen Sinn und Zweck kann es aber auch flr die Jagd - dem
Zeitvertreib des Adels - gehabt haben, z.B. bei der Parforce-Jagd, welche nicht nur bei der Herrschaft
Liechtenstein sehr beliebt war. Vielleicht war die Gloriette jener Ort, von dem friiher die Jagd aus-
ging, wobei der spater in der Néhe des ehemaligen Pavillons erfolgte Bau der Hubertuskapelle még-
licherweise symbolisch die Funktion der Gloriette Gbernahm. Der wahre Grund fur den Abbruch
kdnnte zweifellos aber auch in direktem Zusammenhang mit dem Rickgang der Parforce-Jagden ste-
hen.

10 Ebenda, Fond F 94 GroRgrundbesitz Feldsberg, Karton 364, Faszikel Ne 69, Blatt 1a,b,
Gloriette Bauwerk im Fohrenwald. Schreiben Ne 536 der Verwaltung Grof3grundbesitz Feldsberg an die furstl.
Kanzlei in Wien vom 14. Mai 1872. Unter Ne 622 in Feldsberg am 23. Juni 1872 eingelangt.

11 Ebenda, Fond F 30 Liechtenstein’sche Zentralbuchhaltung Butschowitz, Inv. Ne 24 636, kf.,
Bericht tiber die Reparatur eines Waldobjekts im Jahre 1872,

12 Ebenda, Fond F 94 Gro3grundbesitz Feldsberg, Karton 294, Blatt 18b—19a, 26b—27a,
Bauwerks-Etat der Herrschaft Feldsberg-Eisgrub 1870-1912.

13 Ebenda, Fond F 132 Liechtenstein’sche Katasterverwaltung Olmitz, Inv. Ne 2405.
Katastralkarte aus dem Jahr 1868, auf welcher der Grundriss der Gloriette (Ne 5487) mit 8 Sdulen eingezeichnet ist.
Ob es bei jeder (es ist ja bereits die dritte) Gloriette dazu kam, dass die Steinsdulen durch Holzsdulen ersetzt wurden,
welche die aus Ziegel aufgestellten und verputzten Saulen verkleideten, lasst sich nicht eindeutig feststellen.
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Die Gloriette und andere vergessene Bauwerke im Eisgrub-Feldsberg-Areal

Das Lusthaus im Feldsberger Schlosspark

Nach einer Miniatur der Gloriette kann man auch im Feldsberger Schlossgarten suchen. Es war ein
Gebdude, das in der Literatur auch Lusthaus, Tempel, aber auch Gloriette genannt wurde.

Das Lusthauschen befand sich auf einer kuinstlichen Grotte auf dem hdchsten Punkt des Feldber-
ger Schlossparks und ermdglichte so dem Besucher einen Blick auf den Park und seine Umgebung.
Dieser Tempel wurde auf Veranlassung von Frst Alois I. Joseph im Jahre 1798 Uber einer kinstli-
chen Hoéhle mit kreuzférmigen Grundriss errichtet, welche sich am Ende einer Allee zum regelméafig
angelegten franzosischen Garten befand. Das Gebaude wurde mit grofRer Wahrscheinlichkeit nach
Planen des firstl. Architekten Josef Hardtmuth erstellt, der vier Jahre zuvor mit der Bauleitung, unter
anderem auch der Voluptuarbauten in Feldsberg, Eisgrub und Lundenburg, betraut wurde. Eine wei-
tere Erwahnung der Gloriette im Schlosspark von Feldsberg kénnen wir aus der Presse, dem patrio-
tischen Tageblatt aus dem Jahr 1804 entnehmen.

Die élteste Karte des Feldsberger Parks die wir bislang kennen, zeigt den Zustand des regelma-
Rigen franzosisch Gartens vor der anschliefenden Landschafts(um)gestaltung, Lusthaus (wie auch
Grotte) findet man nicht, der Garten endet beim Chinesischen Pavillon und bei der Einsiedelei in der
Né&he des Froschkellers. Obwohl Datum, Unterschrift sowie eine Beschreibung in der vorbereiteten
Legende fehlen, deutet vieles darauf hin, dass der unvollendete kolorierte Plan in den Jahren 1780-
1790 entstanden ist. Dieser Jahreszeitraum ergibt sich aus der Tatsache, dass der Plan einerseits teil-
weise der idealisierten Parkdarstellung Schloss mit Garten und Ruinen in Feldsberg (um 1793) von
Jakob Walter entspricht und andererseits nicht mit der friiheren Darstellung Schloss mit Garten und
Teepavillon in Feldsberg von Franz Andreas Bauer (um 1776) tbereinstimmt.*®

Auf einer spéateren, kolorierten Karte (Plan / Des hochfiirstl. Johann Liechtensteinischen Lust
und Naturgarten zu Feldsberg) des Feldsberger Parks, erstellt unter der Herrschaft von Johann I.
Joseph und mit 1805 datiert, finden wir den chinesischen Pavillon (Ne 13), Eremitasch (Einsiedelei,
Ne 16) und auch den Bernasesberg mit eisenen Tempel (Ne 19). Wie sich der Garten in den folgenden
Jahren entwickelte, erkennt man annahernd auf einer Karte der Stadt Feldsberg, datiert um 1829,
wobei sich einerseits im Bereich des Schlossgartens ein dichtes Netz von Wegen befindet, anderer-
seits bereits einige Bauwerke fehlen, statt dieser aber quadratférmig das Feldsberger Lusthaus tber
der Grotte eingezeichnet wurde, mit weinroter Farbe markiert aber ohne jegliche Bezeichnung.'®

14 S-t-k: Merkwiirdigkeiten., S. 15. ,, Der Garten hat iibrigens zwar einige Lusthduser, eine anmuthige und sehr niedli-
che Einsiedeley, aber keine so grofsen Gartengebdude, wie zu Eisgrub, sie wiirden auch der Regel nicht hineinpassen.
Nur ein einziges, iiber einer Felsengrotte erhobenes Gloriett steht an der dufersten Grinze, und auf der hochsten
Anhéhe, von dem man den ganzen Garten iibersieht, und eine weite Aussicht in die herumliegende Gegend gewinnet. “;
KORNER, Stefan: Die Gdrten., S. 120; Derselbe: Die Gdrten des Fiirsten Aloys 1. von Liechtenstein in Eisgrub,
Feldsberg und Wien. Gartenkunst um 1800 zwischen Asthetik und Okonomie. Magisterarbeit.

Fachbereich Geschichts- und Kulturwissenschaften der Freien Universitat Berlin. Wien 2004, S. 54.

15 ZATLOUKAL, P. (Hsg.) - KREICIRIK, P. - ZATLOUKAL, O.: Lednice-Valtice., S. 58-60.

Eine weitere (idealisierte) Darstellung von Franz Andreas Bauer Schlosspark in Feldsberg mit Ruinen, vor 1788.

16 KORNER, S.: Die Gdrten des Fiirsten Aloys von Liechtenstein., S. 120.

Der Autor gibt die vermutliche Urheberschaft des Plans, Park um 1805, mit Laurenz Vogel an;
LIECHTENSTEIN. The Princely Collections, Vaduz-Wien, Inv.-Nr. PK 359,

Plan ,,Park Feldsberg der Fiirsten von Liechtenstein®, unsigniert und undatiert;

MZAB, Fond F 115 Liechtenstein’sches Bauamt Eisgrub, Inv. Ne 7518,

Lageplan der Gemeinde (Feldsberg), gefarbt, im Bestandsfonds bis 1829 datiert und unterfertigt von F. Schlep (?).
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Die Gloriette und andere vergessene Bauwerke im Eisgrub-Feldsberg-Areal

Abb. 3 Plan des Feldsberger Schlossparks vor der Landschaftsgestaltung, undatiert.
(Verwahrt im staatlichen Schloss Feldsberg).

Wie in der zuvor erwahnten Zeitschrift Patriotisches Tageblatt zu lesen, bildeten eine Gloriette
uber einer Felsengrotte oder der Tempel auf dem Bernasesberg gemeinsam mit dem Feldsberger Chi-
nesischen Pavillon eine Dominanz (ber diesen Park, deren GroRen aber etwas kleiner als die Bau-
werke in Eisgrub waren - wobei grofiere Bauwerke gar nicht in das Gesamtbild des Feldsberger
Schlossparks gepasst hatten.

Aufgrund des desolaten Zustands musste das Bauwerk im Jahre 1833 einer dringenden Renovie-
rung unterzogen werden. Furst Johann 1. Joseph wollte es nicht verfallen lassen. Es wurde daher ein
neues Blechdach, eine neue Dach-Unterkonstruktion (das Original war vollig vermodert) und ein
neuer doppelter FuBboden angefertigt. Aus diesem Grund wurde ein Kostenvoranschlag in Hohe von
1.200 Gulden Wiener Wahrung erstellt. Der Voranschlag der einzelnen Posten sah folgendermafen
aus:

30 Metzen Kalk
1.000 Stick Ziegel
40 Klafter 17z6lliges Weichholz
80 Klafter 7z6lliges Weichholz
60 Stlick Bretter
div. unterschiedliche Négel
Unterfertigt von Architekt Josef Poppelack, Feldsberg am 30. November 1832.

Weitere Informationen Uber den Zustand des Objekts erfahren wir aus den Bauwerksreparatur-
Vorverhandlungen der Jahre 1840/1841. Hier wird das Lusthaus als Ruine beschrieben - die Wénde
waren in einem guten Zustand, es bedurfte allein nur eines neuen Daches. Das Gebéaude wurde in der
Folge abgesperrt und der notwendige Reparaturaufwand Seiner Gnaden zur Entscheidung vorgelegt,
ob das Lusthaus wiederhergestellt oder abgetragen werden soll. Am 26. Februar 1840 ordnete der
regierende Furst Alois Il. den Abbruch des Bauwerks bei Aufrechterhaltung der Terrassen Uber der
Grotte an.
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Die Gloriette und andere vergessene Bauwerke im Eisgrub-Feldsberg-Areal

Abb. 4 Plan des Feldsberger Schlossgartens von Johann Joseph I. von Liechtenstein, undatiert - nach dem Jahr 1805.

Mit Schreiben Ne 584 vom 1. Juni 1846 von der herschaftlichen Kanzlei in Feldsberg fand der
Voranschlag fir den Abbruch des Feldsberger Lusthauses hochste Zustimmung. Von der Kanzlei
unterfertigt und samt Gutachterbericht der im Jahr 1845 durchgefiihrten Maurerarbeiten mit Betreff
Abriss des Lusthauses im Schlossgarten zu Feldsberg® in Hohe von 70 Gulden 34 /4 Kreuzer Kon-
ventioneller Wéahrung* nach Wien geschickt.

Die furstliche Kanzlei zu Wien sagte in der Folge (Zertifikat Nr. 6713 vom 13. Juli 1846) den
Ausgaben fur den Abriss des Lusthauses im Feldsberger Schlossgarten zu und retournierte das Gut-
achten gemeinsam mit der Genehmigung und der Auflage, dass sémtliches dadurch gewonnenes Bau-
material einer weiteren Verwendung zur Verfligung stehen solle.’

17 MZAB, Fond F 94 GroRgrundbesitz Feldsberg, Karton 138, Fol. 94a, Bauwerksreparatur-Vorverhandlungen 1833;
Fol. 98a, 117a, Bauwerksreparatur-Vorverhandlungen 1840/1841;
Karton 214, Fasz. Ne 35, Fol. 2a-3h, Entfernen des Lusthauses im Feldsberger Schlossgarten.
Schreiben Ne 6713 von der firstl. Kanzlei in Wien am 21. Juli 1846 unter Ne 1632 in Feldsberg eingelangt.
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Die Gloriette und andere vergessene Bauwerke im Eisgrub-Feldsberg-Areal

Da es bislang keine Darstellung des Feldsberger Lusthauses gibt, l&sst sich auch nicht sagen, wie
das Gebaude tatséchlich aussah. Ein Maler (Franz Ferdinand Runk?) hat zwar eine Ansicht des Felds-
berger Schlossparks festgehalten, diese - unbewusst - leider ohne Tempel.'® Mit groRer Wahrschein-
lichkeit wird es sich um einen Rundbau, einen Monopteros gehandelt haben, wodurch sich auch die
Bezeichnung Gloriette erklaren liele, die Saulen stammen aus dem Redoutensaal des Feldsberger
Schlosses, auf einem Holzrost lag ein 2-facher Boden, der durch ein Blechdach geschiitzt war.® Das
Lusthaus war den Bauwerken - die man in solchen Landschaftsgarten (Englische oder Deutsch-Chi-
nesische Garten) antraf - sehr &hnlich. Sie symbolisierten den damaligen Modetrend und waren so-
wohl Rastplatze wie auch Aussichtspunkte fir den Adel beim Spaziergang durch den Park. Heute
gibt es im Schlosspark nur mehr eine kinstliche Hohle, im VVolksmund ,,.Die Holle* genannt.

Der Feldsberger Park gehdrte nie zu den grof3artigen Gartenanlagen der Fursten von Liechten-
stein und als solcher gab es bis dato noch keine detaillierte Studie bezuglich seiner Entwicklung und
Geschichte. Fir eine bevorstehende Nachforschung stellt sich die Frage, auf welche Art und Weise
der Architekt Isidor Marcellus Amandus Canevale bzw. der Landschaftsarchitekt und Wirtschaftsrat
Bernhard Petri die Form und Gestaltung des Parks beeinflusst haben.?

18 Das Bild ist in der Sammlung des Regionalmuseums Nikolsburg unter der Inv. Ne 4078 gespeichert.
KORNER, S.: Die Gdrten des Fiirsten Aloys von Liechtenstein., S. 123. Der Autor bezeichnet das Olgemélde Schloss
Feldsberg vom Bennasesberg im Schlossgarten, datiert 1824, als eine Guache von Franz Ferdiand Runk.
Maoglicherweise lassen sich in der Darstellung von Feldsberg Ansicht fiirstl. Liechtensteinischen Residenz Felsperg in
Oesterreich (Tempera auf Papier) von Johann Jakob Miller aus dem Jahr 1795 tiber die B&ume des Schlossparks
ragende Bruchstiicke des Chin. Pavillons erkennen. Depot: Staatl. Schloss Feldsberg.
Ebenso: HAVLOVA, M4ja: Landschaftsmaler Ferdinand Runk (1764-1834). Budweis 2014, S. 102.

19 KORNER, S.: Die Gdrten des Fiirsten Aloys I. von Liechtenstein in Eisgrub, Feldsberg und Wien., S. 54.

20 \Vgl. NoVAK, Zdengk: Schloss Garten. In: KORDIOVSKY, Emil (Hrsg.): Stadt Feldsberg. Lundenburg 2001,
S. 104-113, hpts S. 107-108.
ZATLOUKAL, P. (Hrsg.) — KREICIRIK, P. — ZATLOUKAL, O.: Lednice-Valtice., S. 58—60.

Seite 12 von 43


http://friedl.heim.at/Wanderwege/Beitraege/2020-09_Fbg-DieHoelle.pdf
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Die Obelisken

Neben den Glorietten in der Herrschaft Eisgrub und Feldberg gab es aber auch zahlreiche andere
Bauwerke wie Obelisken, in Méahren bis dahin noch nie dagewesen. Der Blitezeit dieser Objekte
begann unter der Herrschaft von First Alois 1. Joseph. Zu dieser Zeit wurde der erste und einzige bis
heute noch erhalten gebliebene, etwa 23 Meter hohe Obelisk in der vom Schloss Eisgrub ins Dorf
Prittlach flhrenden Allee auf Eichenpfahlen mit einer Ziegel-Stiitzmauer errichtet. Das von
Hardtmuth einfach gestaltete Denkmal wurde im Jahre 1798 aus quaderférmigen Steinblocken gebaut
(ca. 50 x 20 x 30 cm) und erinnert unter anderem an den beriihmten Friedensschluss im italienischen
Campo Formio am 17. Oktober 1797, welcher den ersten Koalitionskrieg zwischen der revolutionéren
franzésischen Republik und Osterreich beendete.?! Zudem verkorperte der Obelisk das traditionell
uberlieferte Symbol des Lichts (Erleuchtung, Aufklarung), welches der vergoldete sechszackige Stern
ausdriickt, der im August 1798 an der Spitze angebracht wurde. Dieser Stern symbolisiert das Ge-
denken an Tradition und Familiengeschichte des Hauses Liechtenstein - &hnlich wie die Hansenburg
oder die Raisten-Kolonnade.?

Der Kunsthistoriker Pavel Zatloukal gibt dartiberhinaus zu diesem fragwirdigen Bauwerk an,
dass im Zusammenhang mit der furstlichen Bautétigkeit auch das Symbolische eine wesentliche Rolle
gespielt hatte: Die Pappelallee verweist auf den Lieblingsbaum von Jean-Jacques Rousseau, dem Va-
ter des europdischen Sentimentalismus, sichtbare und verborgene Verweise wie sie von den Denma-
lern der alten Zivilisation am Nil verkorpert wurden (weitere Obelisken in Liechtenstein-Herrschaften
gibt es z.B. in Loosdorf oder in Neuschloss bei Littau) gepaart mit dem damaligen Bediirfnis nach
geheimnsisvoller Tiefe haben die Palette von Sakralitat bis zur heidnischen Ebene zusétzlich erwei-
tert.23

Ein weiterer Obelisk wurde am 7. Dezember 1800 genehmigt, Gber dessen Realisierung gibt es
allerdings keine Informationen.?* Diese Bautradition wurde auch weiterhin fortgesetzt und ereichte
unter der Herrschaft von Alois’ Bruder Johann I. Joseph ihren wahren Hohepunkt.

21 MZAB, Fond F 115 Liechtenstein’sches Bauamt Eisgrub, Inv. Ne 4391 und Inv. Ne 4392,
Plan des Obelisken bei Eisgrub, Tusche, koloriert, im Bestandsfonds ,,um das Jahr 1800%;
WiTzANY, Michael: Die Marktgemeinde Eisgrub. Geschichtliche Mittheilung aus der Zeit von 1600 bis 1800.
I1. Band, Eisgrub 1901, S. 171-172;
HAVLIK, Milan B.: Die vergessene Geschichte des Obelisken. Sidmahren, 1948, 7. Februar, S. 1.
Der Autor dbernimmt Informationen von Witzany und gibt an, der Obelisk war 24 m, der Unterbau 2,35 m hoch und
wurde am 18. Februar 1798 errichtet.

22 KONECNY, Michal: Die Landschaft zwischen Eisgrub und Feldsberg als Erinnerungsort.

Zeitschrift Mahrische Matica 131, 2012, Ergénzung 3, S. 123-129, hpts S. 125-126;
KORNER, S.: Die Gdrten des Fiirsten Aloys von Liechtenstein., S. 114,

23 ZATLOUKAL, P. (Hrsg.) — KREICIRIK, P. — ZATLOUKAL, O.: Lednice-Valtice., S. 108-109.

24 WILHELM, Gustav: Joseph Hardtmuth 1758—1816. Architekt und Erfinder. Wien-Kohl 1990, S. 62. ,,Im ehemaligen
Eisgruber Planarchiv befand sich ein Rifs Hardtmuths fiir einen Obelisken, den der Fiirst am 7. Dezember 1800 zur
Ausfiihrung genehmigte. Ob und wo er dann gebaut wurde, ist nicht zu ermitteln. An der Strafse von Feldsberg nach
Eisgrub, die auch schnurgerade verlief, und ebenso an der Allee nach Schrattenberg errichtete Hardtmuth 1810 je
einen Obelisken, und im Jahre darauf baute er auf einer neu aufgeschiitteten Insel im mittleren Eisgruber Teich einen
13 Klafter hohen Obelisken. “

Vgl. NovAK, Z.: Schlossgarten., S. 109. Der Autor nennt eine falsche Jahreszahl (1801) fur die Entstehung des Obe-
lisken auf dem halbem Weg nach Eisgrub.
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Abb. 5 Obelisk bei Eisgrub, undatiert und ohne Signatur.
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Geschichte der untergegangenen Obelisken

Aufgrund eines Vermerks auf einem kolorierten Bauplan soll am 29. September 1810 die Errichtung
eines anderen Obelisken genehmigt worden sein. Der ortlichen Legende nach nannte man ihn ,,Ohr-
feige” (, die Watschensdule ),?® und stand auf einem Higel auf halbem Weg zwischen Feldsberg und
Eisgrub in der Nahe des Dorfes Bischofswarth. Nach Hardtmuths Plan begann man ein Jahr spéter,
also im Jahre 1811 mit dem Bau. Aktueller Literatur zufolge wurde er durch einen Blitzschlag zerstort
und der verbliebene Rest 1867 abgetragen.®

Das Buch Schilderung von Eisgrub, Feldsberg und deren Umgebungen enthalt sowohl eine Er-
wahnung des Bauwerks wie auch eine Karte der Herrschaft Feldsberg-Eisgrub-Lundenburg (Plan von
Feldsberg, Eisgrub und Lundenburg - um das Jahr 1840) in welcher der Obelisk deutlich eingezeich-
net ist.?” Dieser Plan ist zudem fiir weitere und intensive Studien der Landschaftskomposition des
heutigen Eisgrub-Feldsberg Areals sehr interessant, da ihn Stahlstiche in bester Qualitat umranden,
geschaffen von Johann Hummitsch, auf denen heute nicht mehr existierende Bauwerke dargestellt
sind. Neben den Informationen aus fritheren Arbeiten kann auch sehr kurze und einzelne Hinweise in
der zeitgendssischen Literatur finden, wie zum Beispiel, ich zitiere: ,, Den halben Weg von Eisgrub
nach Feldsberg bezeichnet ein schoner Obelisk. %

Laut einer Erklarung in einem Brief der firstlichen Kanzlei zu Wien an die Verwaltung des
GroRgrundbesitzes Feldsberg vom 16. Februar 1870 soll 1813 ein weiterer Obelisk errichtet worden
sein. Dieses Monument stand auf der alten Stral3e nach Schrattenberg, eine Verlangerung der Rosen-
stralRe, welche lediglich zum Obelisken fiihrte. Es sollte ein Kontrapunkt zu jener nach Eisgrub ge-
richteten Gedenkstéatte sein. Wenn die Datierung 1813 stimmt, dann wurde das Bauwerk unter dem
Architekten und Baudirektor Joseph Georg Kornhé&usel errichtet, der am 1. April 1812 in firstliche
Dienste trat und auch diverse andere Projekte nach den Planen von Joseph Hardtmuth zu Ende fiihrte.
Dennoch ist es notwendig im Jahr 1813 genau nachzuforschen, ob es nicht ergdnzende Informationen
beziiglich einer Verzégerung gibt.

25 LuBIK, Franz: Die Eisgruber Watschensdule. Krumbach/Schw[aben?]. s. n. Fragment, im: Archiv Museumsverein
Feldsberg. Nach einer Legende wurde der Obelisk an jener Stelle errichtet, wo er (Christoph IV. von Liechtenstein
,»der Verschwender”) von seiner Frau eine Ohrfeige erhielt, weil er beim Kartenspiel die Herrschaft Nikolsburg verlo-
ren hat. Nach Angaben des Autors scheint es nahe zu liegen, dass sich der Name ,,Ohrfeige* heute falschlicher-weise
auf den einzigen noch existierenden Obelisk bei bei Eisgrub bezieht;

HAVLIK, M. B.: Die Vergessenen. 0.c. Der Autor gibt noch eine andere Version der Geschichte an. Dieses Mal war es
die Farstin, die beim Kartenspiel die gesamte Herrschaft Pollau verloren hat. Der First gab ihr drei Ohrfeigen und
dariiber hinaus liel? er sie zum néchsten Teich bringen, wo sie 24 Stunden bis zur Taille im Wasser verbringen musste.

26 NOVAK, Z.: Das Erbe des jahrhundertelangen Einflusses der Fiirsten von Liechtenstein auf Gartenkultur und Land-
schaft in tschechischen Léndern. Zeitschrift Mahrische Matica 132, 2013, Ergdnzung 4, S. 105-140, hpts. S. 129.

Vgl. Kordiovska, Emil: Kleine Kleine Bauwerke im Eisgrub-Feldsberg Areal. Obelisk.

Gemalte Gegend 47, 2011, Ne 2, S. 24. Nach Angabe der Autoren ist das Objekt durch Blitzschlag zusammengestiirzt;
MZAB, Fond F 115 Liechtenstein’sches Bauamt Eisgrub, Inv. Ne 4394, Obelisk auf der Eisgruber Allee,

Tusche, koloriert, im Bestandsfonds ,,um das Jahr 1810%.

Vgl. NoVAK, Z: Eisgrub-Feldsberg in Mahren — Ein bedeutendes Dokument der Landschaftsgestaltung in
Mitteleuropa. Berichte iiber Denkmalpflege 53, 1993, Ne 1, S. 1-7.

27 HAUFLER, Joseph Vincenz — FEIL, Joseph: Schilderung von Eisgrub, Feldsberg und deren Umgebungen. Nebst einem
Wegweiser und Plane auf Stahl mit 17 Ansichten und einem Panorama an dessen Rande. Wien (1840), S. 10.

,, -..fahre man bei gerade Allee, den Obelisk und das daranliegende Belvedere nicht iibersehend, nach Feldsberg, ..."

28 WEIDMANN, Franz Karl: Wegweiser auf Streifziigen durch Oesterreich und Steyermark. Wien 1836, S. 23.

KRICKEL, Adalbert Joseph: Fufwanderung von Wien aus tiber Pirawart und Nikolsburg nach Eisgrub und Feldsberg.
Wien 1829, S. 86-87. ,, Das Fischerhaus besteht durchaus aus grofien Baumstimmen. Aus dem einen Fenster sieht
man einen herrlichen Obelisk auf der Strasse nach Feldsberg, ... *
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Aus einem Schreiben geht hervor, dass der Obelisk im Jahre 1869 durch starken Frost beschédigt
wurde, worauf sich Seine Gnaden (Johann Il. von Liechtenstein) entschied, diesen noch im Winter
zu entfernen. Am 16. Februar 1870 ersuchte die Verwaltung des GroRgrundbesitzes Feldsberg den
Firsten um Erteilung des Abbruch-Auftrags. Dieser wurde in Wien am 11. Mdrz 1870 erteilt und
noch im selben Monat der Obelisk abgetragen, da von der firstlichen Kanzlei am 23. Méarz 1870 ein
Bericht zur Genehmigung des Verkaufs des alten Baumaterials angefordert wurde. Dies geschah am
7. Mai 1870.%°

Eine weiterer Obelisk soll im Jahre 1811 errichtet worden sein, wobei die Datierung allein darauf
beruht, dass die (beiden) oben erwéhnten Objekte bereits 1810 erbaut und nur 1 Jahr spater, d.h. 1811
der letzte Obelisk errichtet wurde. So soll auf einer neu aufgeschtteten Insel im Eisgruber Teich ein
13 Klafter (24,7 Meter) hoher, heute der wahrscheinlich hochste Obelisk in der Landschaftsgestaltung
des Eisgrub-Feldsberg Areals, errichtet worden sein. Wie bereits bezuglich Datierung und Existenz
des Bauwerks Zweifel bestehen, so gibt es auch keine Aufzeichnungen Uber dessen Untergang, der
mit dem Bau eines neuen Teichdamms in Verbindung gestanden sein soll.*°

2 MZAB, Fond F 94 GroBgrundbesitz Feldsberg, Karton 362, Fasz. Ne 15, Fol. 2a bis 4b, Abriss des Obelisken auf dem
Weg nach Schrattenberg. Schreiben der Verwaltung des GroRgrundbesitzes Feldsberg an die fiirstl. Kanzlei in Wien
vom 16. Februar 1870 Ne 198 und Folgeantwort der fiirstl. Kanzlei in Wien vom 11. Mérz 1870 Ne 1654.

Schreiben der Verwaltung des GroBgrundbesitzes Feldsberg an die fiirstl. Kanzlei in Wien vom 23. Mérz 1870 Ne 307
und Antwort der fiirstl. Kanzlei in Wien vom 7. Mai 1870 Ne 2709;

Fond F 115 Liechtenstein’sches Bauamt Eisgrub, Inv. Ne 4395, Obelisk, auf dem Weg nach Schrattenberg,

Tusche, koloriert, im Bestandsfonds ,,um das Jahr 1810“,;

Inv. Ne 4393, Obelisk auf dem Weg nach Schrattenberg und Obelisk in der Allee nach Eisgrub,

Tusche, koloriert, im Bestandsfonds ,,um das Jahr 1800“.

Die archivierten Pléne der Obelisken tragen weder Datum noch Unterschrift, es ist aber sehr wahrscheinlich,

dass sie von Josef Hardtmuth stammen;

NEzVAL, Bettina: Joseph Kornhdusel. Lustschldsser und Theater. Horn 2010, S. 117.

30 WILHELM, G: Joseph, Pp 62, 112. Der Autor gibt an, dass die Obelisken zwischen Feldsberg und Eisgrub sowie Feld-
sberg und Schrattenberg 1810 errichtet wurden;

NOVAK, Z.: Schlossgarten. 0.c. Der Autor schreibt, dass es sich um den Mitterteich handelt und dass sich die Insel auf
der damals 6sterreichischen Seite befand.; Desgleichen: Eisgrub-Feldsberg in Mahren., S. 1-7;

MZAB, Fond F 115 Liechtenstein’sches Bauamt Eisgrub, Inv. Ne 6810, Bischofswarther Teich,

Entwurf, koloriert, unterzeichnet VVogel, 1817.
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Abb. 6 Bauplan der Obelisken auf dem Weg nach Schrattenberg und in der Allee nach Eisgrub, undatiert und ohne Signatur.
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Abb. 7 Obelisk in der Allee nach Eisgrub, undatiert und ohne Signatur.
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Abb. 8 Obelisk auf dem Weg nach Schrattenberg, undatiert und ohne Signatur.
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Plane und Zeichnungen

Jedenfalls wurden die Obelisken nicht aus einem Stiick Stein gebildet, wie es im alten Agypten tiblich
war, sondern aus einzelnen quaderférmigen Steinblocken. Lediglich der Unterteil hatte eine recht-
eckige bzw. quadratische Grundflache, einige Meter hoher befand sich ein Gesims, wo das Postament
in einen quadratischen Spitzpfeiler Gberging. Wenn wir die Plane der beiden abgetragenen Objekte
genau betrachten, d.h. den Obelisken zwischen Feldsberg und Eisgrub (Abb. 7) sowie Feldsberg und
Schrattenberg (Abb. 8), dann lassen sich gewisse Widerspriiche und Unterschiede zu manch spéteren
Darstellungen erkennen. Es ist interessant, dass auf dem erhaltenen bemerkenswerten Plan beide Bau-
werke gemeinsam gezeichnet sind. Daraus l&sst sich schlieRen, dass die Entwiirfe fir ihre Realisie-
rung zwar zur gleichen Zeit entstanden sind, die Errichtung aber mit einem gewissen Zeitunterschied
erfolgte.

Der kolorierte Plan »Obelisc. Am Schrattenberger Weege.« unterscheidet sich von dem vorhan-
denen Obelisken durch einen dekorativen Sockel, der allseitig mit Nischen versehen ist, welche an-
schlieBend mit Gebélk samt Giebel, beidseitig getragen von Pilaster (Wandpfeiler), verziert wurden.
(Auf dem gemeinsamen »Bauplan. Zu Denen Obelisquen a. am Schrattenberger Weg und b. an der
eisgruber Allee.« fehlen diese dekorativen Giebel.) Zudem war vermutl. der Obelisk urspriinglich zu
klein geplant, obwohl er sich auf einem Hiigel aullerhalb der Stadt befand, und darum war der Plan
auch nur mit Bleistift gezeichnet, um eventuelle Anderungen in Form einer Verlangerung (Dehnung)
der Spitzséule durchfiihren zu kénnen. Die Zeichnung tragt weder ein Datum noch eine Signatur des
Verfassers.

Auf dem zweiten kolorierten Plan »Lit: B. Obelisc. an der eisgruber Allee.«, ebenso undatiert
und unsigniert, wurde - wie im vorangegangenem Fall -das Bauwerk sehr ahnlich entworfen. Auch
hier treffen wir wieder auf ein monumentales und &sthetisch recht anspruchsvolles Postament mit
quadratischem Grundriss, welches im urspringlichen Entwurf auf allen vier Seiten mit Nischen und
Rundgiebel geschmuickt war. Auf einer spateren (kolorierten) Lithographie (Abb. 9) von Joseph Fol-
warczny »Obelisk auf der Strasse von Feldsberg nach Eisgruby (undatiert) erkennen wir, dass das
Bauwerk mit der Planung nicht ganz Ubereinstimmt, besonders das Postament hat eine wesentlich
wuchtigere Form angenommen. Die Pyramidensdule ist mit einem sechszackigen Stern gekront,
Symbol fir Erleuchtung, Aufklarung und den Glauben an die Kraft der Vernunft.

Abb. 9 Obelisk bzw. ,,Ohrfeige” zwischen Feldsberg und Eisgrub von Josef Folwarcny, undatiert.
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Abb. 10 Ansicht von Feldsberg von Johann Vinzenz Reim, undatiert — vermutlich um das Jahr 1842.

Gab es auf der alten StraRe nach Schrattenberg einen Obelisken, so findet man ihn wohl unver-
kennbar auf dem kolorierten Kupferstich Ne 132 von Johann Vincenz Reim »Ansicht von Feldsberg.«
(undatiert, vermutlich um 1842). Der Obelisk iberragt die Baume hinter dem Schloss und macht den
Anschein, als wére es noch ein Teil des Parks. Weiters ist das Bauwerk auch auf einem Stahlstich-
Detail auf der Karte des Eisgrub-Feldsberg Areals von Johann Hummitzsch »Plan von Feldsberg,
Eisgrub und Lundenburg mit 13 Randansichten aus Eisgrub.« (um 1840) dargestellt. Zudem findet
man auf den Gouachen »Die Reistenkolonnade bei Feldsberg.« (1817) und »Blick vom Turkischen
Turm auf Park und Schloss Eisgrub.« (1820 nicht 1815!")3! von Franz Ferdinand Runk sowohl nicht
mehr existierende wie auch heute noch vorhandene Bauwerke.

Abschliefsend mochte ich mich besonders bei Mag. Dalibor Hodecek fiir Beratung, technische Unter-
stiitzung und Bereitstellung von Bildmaterial bedanken, weiters bei Dr. phil. Ing. Premysl Krejcirik,
Mag. Michal Tlustak, Dr. Arthur Stogmann, Mag. Michael Schweller und Ing. Dieter Friedl fiir deren
Hilfe und Freigabe von Bildmaterial, welches bei der Arbeit an diesem Werk Verwendung fand.

31 LIECHTENSTEIN. The Princely Collections, Vaduz-Wien
Inv.-Nr. GR 582, Blick vom Tiirkischen Turm auf Park und Schloss Eisgrub;
Inv.-Nr. GR 584, Die Reistenkolonnade bei Feldsberg.
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Anhang 1

Vorldufiges Baukosten-Budget fiir den Bau einer neuen achteckigen Gloriet im Fohrenwald im Jahre
1837.

Zimmermannsarbeiten
8/9-z6lliges Holz mit einer Gesamtlange von 109 Klafter und 2 FuR.
5/6-z6l1liges Holz mit einer Gesamtlédnge von 100 Klafter.
7/8-z0lliges Eichenholz mit einer L&nge von 1 Klafter und 8 Klafter gebrauchtes Holz fur
8 Stitzen unter den Stiegen.
6/12-z06lliges Eichenholz mit einer Gesamtlange von 15 Klafter und 2 Ful3
(es handelte sich um 8 Stilick ausgewachsene Baume mit einer Gesamtlédnge von 9 Klafter und
2 FuB und 4 Stiick Schwellen mit einer Gesamtléange von 6 Klafter).
4/5-z6lliges Birkenholz bendétigt fir...
24 Stuck Riegel mit einer Gesamtlange von 40 Klafter (1 Stiick maR 1 Klafter und 4 Ful),
8 Stiick Stiitzen mit einer Gesamtlange von 4 Klafter (3 FuR per Stiick) und
32 Stiick Kreuzblinde mit einer Gesamtlédnge von 26 Klafter und 4 Ful? (5 Ful? per Stuck).
15-z6lliges zugefihrtes und bearbeitetes Holz bestehend aus...
8 Aullen-Hohlkehlen mit 16 Klafter Gesamtléange (2 Klafter per Stiick) und
8 Innen-Hohlkehlen aus Baumen mit einer endgultigen Lange von 12 Klafter
(1 Klafter und 3 Ful3 per Stick).
19/20-z6llige runde Eichenstamme fur 8 Sdulen mit einer Gesamtlange von 36 Klafter
(4 Klafter und 3 FuB per Stick).
Zusétzliche Zimmermannsarbeiten beinhalteten eine grobe Bretterverschalung fur
8 Seitenwénde mit einer L&nge von 12 Klafter und 2 FuB (beidseitig) und das
10 Klafter lange achteckige Dach, zusammen somit 22 Klafter und 2 Fult.
Dachlatten fiir Schindeln, nachdem die 8 Dachseiten eine Flache von 16 Quadratklafter und
3 Quadratful’ ergeben, war es notwendig, die gleiche Flache mit Schindeln zu bedecken. Allein
die Schindel-Bedachung der 8 Stufen ergibt 20 Klafter 4 Ful in der L&nge und
3 FuB in der Breite, wobei die Gesamtflache fir diesen Teil der Dacheindeckung
10 Quadratklafter und 2 Quadratfu® betréagt.
Des Weiteren gibt es Posten wie - 4 Stiick neue Stiegen, 8 Stiick ,,Kapitéle* (Kapitell, Abschluss
einer Sdule) und eine 22 Quadratklafter und 2 Quadratful3 grof3e Verschalung.

Maurerarbeiten
Aufmauern von 8 Sdulen mit einer Lange von 3 Klafter 2 FuB, einer Breite von 2 Ful} 6 Zoll und
einer Tiefe von 1 FulR 3 Zoll mit einem VVolumen von 1 KubikfuR und 9 Kubikzoll.

Erdarbeiten (Aushub)
Aushub von acht Lochern fur Pfeiler - Lange 5 Klafter, Breite 3 FulR 9 Zoll, Tiefe von 4 Ful} 6 Zoll
und einem Volumen von 2 Kubikmeter 2 Kubikfuf?.

Erdarbeiten (Aufschiittung)

Neuerliches Verfillen dieser Schachte mit einem Volumen von 2 Kubikklafter.

Aullerdem: Aufschutten von Erdreich an jener Stelle, wo sich die Gloriet befand auf eine Lange von
16 Klafter 4 FuR, eine Breite von 1 Klafter 1 Ful? 8 Zoll und eine Héhe von 2 FuR 6 Zoll,
ein VVolumen von 8 Kubikklafter 5 Kubikfu3 und 3 Kubikzoll.

Erdbewegung fur einen Graben mit einer Lange von 20 Klafter 4 Ful, einer Breite von 1 Klafter,
1 Fuf’ und einer H6he von 1 Ful? 3 Zoll und einem VVolumen von 5 Kubikklafter 1 Kubikzoll.
Insgesamt: 15 Kubikmeter 5 Kubikfuf? und 4 Kubikzoll.
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Zimmermannsarbeiten (Bargeld fiir Handwerker und Arbeiter - Zusammenfassung)

109 Klafter 2 Fuf’ 8/9-z6lliges Schnittholz ausgerichtet (nafadim) - 82 Gulden.

100 Klafter 5/6-z6lliges Schnittholz ausgerichtet (nafadim) - 50 Gulden.

8 Klafter 7/8-z6lliges Eichenholz - 6 Gulden 40 Kreuzer.

15 ¥ Klafter 6/12-z6lliges Eichenholz - 20 Gulden 9 Kreuzer.

71 Klafter 5-z6lliges Rundholz - 28 Gulden 254 Kreuzer.

28 Klafter 15-z6llige ,,AufSen-Hohlkehlen* - 56 Gulden.

26 Klafter 20-zo6llige Eichenséulen bearbeitet ausgerichtet (nafadim) - 72 Gulden.

22 %> Quadratklafter grobe Bretterverschalung - 13 Gulden 30 Kreuzer.

16 % Quadratklafter Latten - 2 Gulden 45 Kreuzer.

26 5/6 Quadratklafter Dachschindeln - 26 Gulden 50 Kreuzer.

Anfertigen von 4 Treppen - 18 Gulden

8 Kapitéle - 40 Gulden.

27 Y2 Quadratklafter Verschalung mit Rinde - 45 Gulden a 15 Gulden ... fir die Entfernung des al-
ten Pavillons.

Summe der Zimmermannsarbeiten - 476 Gulden 18 Kreuzer.

Material (fiir die Zimmermannsarbeiten)

110 Klafter 15 Zoll Rundholz - 119 Gulden 10 Kreuzer.

100 Klafter 10 Zoll Rundholz - 20 Gulden 9 Kreuzer.

8 Klafter 15 Zoll Eichenholz - 12 Gulden 24 Kreuzer.

15 Klafter 18 Zoll Eichenholz - 36 Gulden.

71 Klafter 5 Zoll Birkenholz - 11 Gulden 50 Kreuzer.

28 Klafter 18 Zoll zugefiihrtes Holz - 42 Gulden.

36 Klafter 20 Zoll Eichenholz - 72 Gulden.

2 StORe Torbretter - 70 Gulden angekauftes Material.

2 StoRe Latten - 20 Gulden angekauftes Material.

9.000 Sttick 18 z6llige Schindeln - 94 Gulden 30 Kreuzer angekauftes Material.

10 Stiick 15 FuB lange 3-z6llige Bretter (Dielen) aus Eichenholz - 40 Gulden.

2.500 Stuck Lattennégel - 20 Gulden angekauftes Material.
(4nm. Lattennagel sind flache, 4 Zoll lange N&gel mit zugespitzten Képfen, womit man
Dachlatten auf das Gesparre nagelt.)

14.000 Stiick Schindelnédgel - 35 Gulden angekauftes Material.
(4nm. Schindeln&gel sind eine besondere Art N&gel mit halben Képfen zum Befestigen von
Schindeln.)

100 Stick Schraubnégel - 10 Gulden angekauftes Material.
(4nm. Schraubndgel haben statt eines glatten Schaftes ein ganz oder teilweise steiles
»Gewinde*. Beim Einschlagen dreht sich der Nagel schraubendhnlich in das Holz und durch die
»Gewindeform® wird ein groélRerer Auszugswiderstand erreicht.)

1 Pfund Ol - 48 Kreuzer angekauftes Material

8.000 Négel anderer Art (Abmessung, Details unbekannt) - 40 Gulden angekauftes Material.

1.000 Stiick Dielennagel - 10 Gulden angekauftes Material
(Anm. Dielenn&gel haben rechteckige Kdpfe und dienen zum Befestigen von Dielenbrettern.)

Summe des Materials flr die Zimmermannsarbeit: 300 Gulden 18 Kreuzer fiir Materialeinkauf und

383 Gulden 24 Kreuzer flr gefertigtes Material aus eigenem Bestand.
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Maurerarbeiten
Untermauerung der 8 Hauptsaulen - 8 Gulden™* in bar flir Handwerker, Arbeiter und Fuhrleute.

Material (fiir die Maurerarbeiten)

600 Stiick gebrannte Mauerziegel (A4nm. von der nahegelegenen ,,Firstlich Liechtenstein’schen Thon

und Ziegelwaarenfabrik, Unter-Themenau, Nieder-Osterreich®) 11 Gulden 6 Kreuzer*.

3 Metzen ungebrannter Kalk, 1 Gulden 24 Kreuzer per Metzen ... 4 fl 12 kr**,

(3 Fuhren Sand ... 4 Gulden 12 Kreuzer, wird wegfallen, da er vom nahegelegenen Teich geholt
wird.)

Zum Entladen (Abwerfen) von Kalk und Sand wird erwartet, dass bis zu 36 Kreuzer* fur Tagl6hner
anfallen werden.

* Insgesamt fuir Material und Maurer: 8 Gulden 36 Kreuzer in bar fir Handwerker, Tagl6hner und
Fuhrleute und

** 15 Gulden 18 Kreuzer fiir Material ,,aus Eigenmittel”.

Erdarbeiten

4 Gulden 40 Kreuzer fur Grabungsarbeiten unter der Erdoberflache im AusmaR von 2 Quadrat-klaf-
ter und 1 Quadratful? -

39 Gulden 45 Kreuzer 2 Denar vorgesehen fur eine Erdaufschittung zusammen mit Transport der
Erde von weit entfernten Orten und Planieren der Oberflache im Bereich von 15 Quadratklafter
5 Quadratfufd und 5 Quadratzoll.

Summe der Erdarbeiten: 44 Gulden 25 Kreuzer 2 Denar.

Fuhrwerksarbeiten (Gespann)
Summe der Fuhrwerksarbeiten 265 Gulden.

Gesamtbetrag der Gestehungskosten: 1493 Gulden 19 Kreuzer 2 Denar.

Feldsberg am 3. April 1837,
unterzeichnet von Franz Fiala, Oberkontrollor, und Josef Poppelack, Architekt.®

32 MZAB, Fond F 94 GrolRgrundbesitz Feldsberg, Kart. 140, Fol. 213a-217b,
Bauwerk neue Gloriette im Féhrenwald im Jahre 1837.
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Daniel Lycka

Gloriet a jiné zapomenuté stavby Lednicko-valtického arealu

The Gloriette and other forgotten structures of the Lednice-valtice areal

The given study surveys the history of less-known and nowadays dilapidated structures of regional
composition of the Lednice-Valtice areal. These structures, much like the still-existing salets, were
built during the reign of Alois 1. Joseph and his younger brother Johann 1. Joseph von Liechtenstein.
The first structure was so-called Gloriett - a pavilion which embellished the crossroads of two new
alleyways in Bof1i les. The second structure was the temple (monopteros), which was situated in the
castle garden of Valtice, above the artificial cave- Hell. Among the last of the studied structures were
the obelisks, built also according to the plans of the court architect and later even construction
management director, Joseph Hardtmuth.

Key words: Liechtenstein, the Lednice-Valtice, Hardtmuth, destroyed buildings, Gloriett,
obelisks, the monopteros in the park of Valtice.

Gloriet (Gloriett)

Dosud mélo zndmou stavbou, kterd se nachazela v Botim lese, je tzv. Gloriet. Neslo o lovecky
zamecek, ale o pavilon (lusthaus), jehoz poc¢atky muzeme hledat v letech 1791-1792, kdy byly v
prostoru mezi stavajicimi alejemi smérujicimi do Bieclavi (némecky Lundenburg) a Ladné
(Rampersdorf) vybudovany nové cesty a v misté jejich protnuti doslo k vystavbé pavilonu.?

Z archivnich pramenti se dochovaly bohuZzel jen zlomky, stejné¢ jako se prozatim nepodafilo
nalézt néjaké vyobrazeni ¢i plany. Stavba navic nebyla vyznamnym pfedmétem zajmu ani v dobové
literatute, cituji: Theimwald — ,,...Mehre Jagdpavillons befinden sich in demselben, das
Hirschgloriett, das Rehgloriett, das Tannenwaldgloriet, und gleich beim Eingange, von Feldsberg
her, das schone Rendevous oder der Tempel der Diana, ...

Historie

Gloriet vznikl za vlady knizZete Aloise I. Josefa z Liechtensteina, ktery byl hlavou primogenitury rodu
do 24. biezna roku 1805, kdy nahle zemiel a rodového dédictvi se ujal jeho mladsi bratr Jan I. Josef
z Liechtensteina. Pro absenci archivnich podkladi nemiizeme s jistotou fici, kdo byl povéten
vypracovanim navrha stavby, popiipad¢ kdo tyto plany uskutecnil. Do ¢asového obdobi nejlépe
zapada zahradni inZenyr — architekt a spravce adamovskych Zelezéren Karel Rudzinsky, podle jehoz

1 Ladenska alej ohrani¢ujici Bofi les ze severovychodu, na niZ pak navazuje i alej k Novému dvoru.

KORNER, Stefan: Die Girten des Fiirsten Aloys von Liechtenstein. Gartenkunst in gesellschaftlichen Umbruchzeiten.
Jahrbuch des Historischen Vereins fur das Firstentum Liechtenstein 104, 2005, s. 92 a 95. Na strané 92 je Gloriet
mozné vidét na mapé panstvi Valtice od Martina Rothmayera (nikoliv Kothmayera) z roku 1799. Nové priseky se
dnes nazyvaji Vézova a Glorietova ale;.

Srov. ZATLOUKAL, Pavel (ed.) - KREJCIRIK, Piemysl - ZATLOUKAL, Ondfej: Lednicko-valticky aredl. Praha
2012, s. 156;

PETRU, Jaroslav: Lednice. In: Pacdkova-Host'alkova, Bozena - Petri, Jaroslav - Riedel, Dugan - Svoboda, Antonin
Marian: Zahrady a parky v Cechach, na Moravé a ve Slezsku. Praha 2004, s. 194-201. Autor v legendé k mapé
chybné uvedl, Ze kaple sv. Huberta stoji na misté Glorietu. ,, ...v lese gloriet, dnes kaple sv. Huberta (21).

2 SCHMIDL, Adolf: Wien's Umgebungen auf zwanzig Stunden im Umkreise. Nach eigenen Wanderungen geschildert.
I1. Band. Wien 1838, s. 373. Uvedené pavilony v piekladu jako: Jeleni, Srnéi a Jedlovy Gloriet. Na studovanych
planech a katastralnich mapéach uveden pouze jediny objekt — pojmenovany pouze jako Gloriett ¢i Templ (der
Tempel). O ostatnich stavbach, mimo citovany zdroj, nemame zadné dalsi informace.

Podobné i S-t-k: Die Merkwiirdigkeiten zu Eisgrub in Mdhren. Auf Veranlassung zweier im patriotishen Tageblatt
Nro. 6. und 11. 1804, gemachten Anfragen beschrieben und aus diesem besonders abgedruckt. Briinn [1804], s. 16.
wJetzt werden in der angenehmsten Lage drey grolle Lusthduser gebaut, nemlich ein Hirschgloriet, ein
Tannenwaldgloriet, und ein Rehgloriet.

Srov. ZATLOUKAL, Pavel: Pribéhy z dlouhého stoleti. Architektura let 17501918 na Moravé a ve Slezsku.
Olomouc 2002, s. 70.
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plani vzniklo v roce 1790 ve Valticich zamecké divadlo a ktery byl v roce 1794 pirelozen z Valtic a
Lednice do Brna.® A7 touto zménou byl nasledné dal§imu kniZecimu architektovi Josefu
Hardtmuthovi, zaméstnanému do té doby primarn¢ ve Vidni, svéfen dohled nad, cituji: ,,Besorgung
aller Voluptuargebdude zu Lundenburg, Eisgrub, Feldsberg und im ganzen QOesterreichischen
Inspectionsbezirk nebst der Oberaufsicht der in diesem Bezirk vorfallenden wichtigeren
Wirtschaftsbaulichkeiten aufgetragen “.*

Vezmeme-li tedy v tivahu, Ze realizaci stavby byl pravdépodobné povéfen Karel Rudzinsky,
vyvstava otazka, zda se stavélo podle jeho plant ¢i podle plant jeho ptedchtdce - Isidora Marcela
Amanda Canevaleho (Gannevaleho).® Pravé Isidor Canevale byl kromé kniZeciho architekta i jednim
ze ti'i dvorskych a cisafskych architektii a podle jeho planu byla realizovéana naptiklad parkové aprava
s Dianinym templem, dneSnim Zelenym letohradkem, v parku zdmku Laxenburg, jehoZ podoba se
nejveérohodnéji podoba rekonstrukci vytvoiené diky ziskanym informacim tykajicich se vystavby
Glorietu v roce 1837.°

Obrazek €. 1 Gloriet na vyiezu z katastralni mapy meésta Feldsberg z roku 1821.

Rok po smrti Jana I. Josefa, jenz zemiel 20. dubna 1836, nechal jeho syn a novy vladnouci knize
Alois II. z Liechtensteina v roce 1837 strhnout stary Gloriet a na jeho misté vystavét novy, ktery mél
byt realizovan snad podle planti vypracovanych architektem Josefem Poppelackem, ktery ptiblizné
ve stejné dob& renovoval mimo jiné Cinsky pavilon v Lednici. Podle planu schvalené¢ho knizecim
stavebnim feditelstvim byl vytvofen predbézny rozpocet nakladi vystavby nového osmibokého
Templu z ptirodniho dieva v parforsni honitbé¢ v Botfim lese, kdy predpokladané vyuctovani
stavebnich praci vypadalo nasledovné:

Tesatské prace — 476 zlatych 18 krejcard.

Material na tesatské prace — 300 zlatych 18 krejcari za zakoupeny material a 383 zlatych
24 krejcarti za material vyrobeny ,.z viastnich zdrojii .

Zednické prace — 8 zlatych 36 krejcaru.

Material na zednické prace — 15 zlatych 18 krejcarti za material ,,z viastnich zdrojii“.
Zemni prace — 44 zlatych 25 krejcarti 2 denary.

PotazZni prace — 265 zlatych.

Suma vyplacena femeslnikiim a naddenikiim v hotovosti — 794 zlatych 19 krejcarti 2 denary.
Suma za zakoupeny material — 300 zlatych 18 krejcard.

Suma za materidl ,, z viastnich zdrojii“ — 398 zlatych 42 krejcart.

Celkova suma piedbéznych nakladt: 1493 zlatych 19 krejcarti 2 dendry.

Ve Valticich dne 3. dubna 1837 podepsal Franz Fiala, vrchni tfednik, Josef Poppelack, architekt.”

3 KROUPA, Jiii: Lednicky zamek doby barokni a klasicistni. In: Kordiovsky, Emil (ed.): Méstecko Lednice. Brno 2004,
s. 355-385, hlavné s. 378-379.

4 KIPPES, Erich: Feldsberg und das Haus Liechtenstein vom 18. bis zum 20 Jahrhundert. Feudalismus-
Demokratisierung-Nationalismus. Wien 2000, s. 47. (pteklad) ,,[Knize Alois I. Josef povéfil Hardtmutha dopisem ze
dne 31. fijna 1793!] dohledem nad viemi voluptuarnimi stavbami v Breclavi, Lednici, Valticich a celém rakouském
inspektordtnim okrsku [rakouského panstvi], které se staly dilezitymi hospodarskymi stavbami.

KRAFTNER, Johann: Joseph Hardtmuth a venkovské stavitelstvi Lichtenstejnii na prelomu 18. a 19. stoleti. Casopis
Matice moravské 132, 2013, supplementum 5, s. 269-286, hlavné s. 270. Architekt Josef Hardtmuth byl do kniZecich
sluzeb jmenovan dekretem ze dne 21. zaii 1790 a pozdéji byl ustanoven i liechtensteinskym stavebnim feditelem
(touto funkci byl ustanoven dekretem Jana I. Josefa dne 1. srpna 1805).

5 KREPS, Milo3: Déjiny adamovskych Zelezdren a strojiven do roku 1905. Brno 1976, hl. s. 64-74.

KROUPA, J.: Lednicky. c. d. Pfipadné i podle plant kniZeciho architekta Josefa Meissla st. Jak uvadi autor Jiti
Kroupa na piikladu dostavby lednického zamku, oba architekti tj. Meissl a Rudzinsky v jistém slova smyslu
pokracovali v Canevalové odkazu, avsak soucasné byli vice spjati s doméaci tradici.

S HAJOS, Géza (Hg.): Der malerische Landschafispark in Laxenburg bei Wien. Wien-KéIn-Weimar 2006, s. 42-57.

7 Moravsky archiv v Brn¢ (ddle MZAB), fond F 94 Velkostatek Valtice, kart. 140, fol. 213a—217b, stavba nového
Glorietu v Bofim lese v roce 1837.
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Z informaci obsazenych v predbézném stavebnim rozpoctu (podrobné viz ptiloha) mizeme
soudit, Zze novy Gloriet mélo tvofit 8 slouptl, pficemz kazdy sloup byl vysoky kolem 8,5 metrii. Ty
byly navic podezdéné a nachazely se zvenci po obvodu samotného kruhového soklu. Za sloupy se
pak nachdzelo 8 postrannich stén s celkovym obvodem kolem 23 metrt. Do objektu se dalo dostat po
schodisti pravdépodobné vedoucim ze Ctyf stran. Podobné jako celé stavba, tak i strop byl osmiboky,
ale s rozdilem celkového obvodu kolem 19 metr{i. Samotnou stfechu bylo potieba pokryt 57,55 m?
Sindele a dalsich 35,97 m? Sindele muselo zakryvat dané ,,stupné* vybihajici do prostoru, ¢imz
vysledné dostavame 93,52 m?krytiny.

Predbézny rozpocet nakladl 1 493 zlatych 19 krejcarti 2 denary byl o néco pozdé;ji seskrtan na 1
012 zlatych 51 krejcarti. Ale ani zde neslo o kone¢nou ¢astku, nebot’ nakonec bylo na stavbu nového
Templu vynalozeno 1 215 zlatych 13 krejcarti. Po odecteni hodnoty pouzitého starého dieva se
celkova suma snizila na 1154 zlatych 43 % krejcart, ale i to v8ak Cinilo na rozdil od druhé verze
predpokladanych nakladi vicendklady ve vysi 141 zlatych 52 krejcart.

Oproti prvni piedpokladané fazi se nejvice pozmeénily polozky k tesafskym a zemnim pracim.
Déle byl sepsan dne 28. dubna téhoz roku ve vrchnostenské kancelafi ve Valticich protokol, kde byly
rozepsany piedem domluvené povinnosti jednotlivych femeslniki, jez byly pii stavbé Glorietu
realizovany. Konecna a realizovana faze vypadala nasledovné:

Tesatsky mistr Johann Veith vytactoval platbu dle zminéného protokolu za vyhotovené prace ve
vySi 365 zlatych, dale pak za vykonané viceprace dalSich 56 zlatych. Nadenické prace vysly na 39
zlatych 18 krejcarti. Jde-li o material, tak purkrabsky tfad dodal dubové dievo a foSny — zakoupeno
bylo napt. 9 600 kust stiesni krytiny, laté, hiebiky a Inény olej. Celkem za tesai'ské prace: 460 zlatych
18 krejcarti, za nakoupeny material: 240 zlatych 12 krejcarii a 254 zlatych 57 krejcarti za material ,, z
viastnich zdrojii .

Za zednické prace si zednicky mistr Franz Schleps téZ dle protokolu uétoval 8 zlatych a pouzity
material (600 kust zdicich cihel za 11 zlatych 24 krejcarti, 3 méfice vapna za 4 zlaté 12 krejcart)
vysel celkem na 15 zlatych 36 krejcarti.

U zemnich praci je uvedeno jméno odbornika na hloubeni rybnikt Ignaze Kecka, ktery si u¢toval
celkem 97 zlatych 10 krejcarti. Potazni prace dle ptiloZzeného vykazu nadenickych praci staly knizeci
pokladnu 52 zlatych.

Posledni polozku zahrnovaly natéracské prace, kdy zdejSi malif Franz Streibl ptedlozil
vyuctovani v celkové hodnoté 87 zlatych. U natéracskych praci se navic dozvidame, ze doslo k
dodate¢nému natteni stiechy olejovou barvou, ¢imz bylo dosdhnuto celkové lepsiho pohledu. Vse
bylo dano na védomi stavebnimu feditelstvi. Konecnou sumu 1 215 zlatych 13 krejcarti ve Valticich
dne 31. prosince 1837 podepsal mimo jiné Josef Poppelack, architekt.®

Problém pfi interpretaci podoby pavilonu piedstavuje jeho samotné vyobrazeni na mapach (O),
které vytvari prostor pro dvé mozné varianty podoby objektu. I kdyZz jsou informace o prvni podobé
Glorietu minimalni, je mozné vyvozovat, ze i piedchozi stavba mé¢la 8 sloupli zvenci po obvodu
kruhového soklu a jelikoz se také jednalo o dfevény objekt, zachoval se plivodni tvar a doslo tedy
pouze k nové vystavbé, pravdépodobné podle planti Canevaleho. Druhou moznosti je skutecnost, ze
kruhovy symbol na mapach kopiroval ptidorys ptivodniho pavilonu a §lo tedy o klasicky monopteros.
V roce 1837 by tedy Templ nevychazel z pivodniho névrhu architekta, ale naopak byl by patrné
postaven v duchu tzv. romantické neogotiky, jeZ je velice typicka pro vliadu Aloise 11.°

8 MZAB, fond F 30 Lichtenstejnska ustfedni uctarna Bucovice, inv. ¢. 23992, fol. 197a—205a, ptedbézny rozpodet a
kone¢ny vykaz nakladl na nové vystavény osmiboky Templ z pfirodniho dfeva ve zdej$im Botim lese v parforsni
honitbé na misté starého Glorietu spolu s pfilozenym planem vyhotovenym knizecim stavebnim feditelstvim.

Dany protokol byl sepsan dne 28. dubna 1837 ve vrchnostenské kancelati ve Valticich v zaleZitosti sjednani
stavebnich nakladt na vystavéni nového Templu (Glorietu). Obsahuje povinnosti jednotlivych femeslnikii rozepsané
tak, jak byly pozdé¢ji realizovany.

9 Prikladem muze byt i pfestavba lednického zamku ve stylu anglické neogotiky, popiipad¢ stavba kaple sv. Huberta
(ptivodni plany nesou Poppelackovu signaturu a jsou datované do roku 1838) nebo Cinsky pavilon v Lednici (roku
1892 zboten).
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Obrazek ¢. 2 Dianin templ (dnes Zeleny letohradek) v parku zdmku v Laxenburgu.

Oprava stavby se uskutecnila v roce 1872, kdy sprava velkostatku ve Valticich predlozila,
prostiednictvim okresniho stavebniho ufadu, rozpocet na obnovu steSni konstrukce u Glorietu v
Bofim lese ke schvaleni knizeci dvorni kancelafi ve Vidni. Elaborat byl nasledné povolen vynosem
&. 4426 dne 18. ervna téhoz roku.?

Projektovany naklad pocital s ¢astkou 170 zlatych a 60 krejcari, z toho: 52 zlatych a 80 krejcart
v hotovosti na mzdy, 115 zlatych a 80 krejcarii za koupeny material a za material z ,,vlastnich zdrojii*
se pocitalo s 2 zlatymi. Skute¢ny naklad nakonec tvofil sumu: 84 zlatych a 90 krejcart v hotovosti na
mzdy a za koupeny material 125 zlatych a 70 krejcarti, celkem tedy 210 zlatych a 70 krejcart, coz
bylo oproti ptivodnim piedpokladim o 40 zlatych a 10 krejcart vice.'!

V roce 1891 byl vytvoten piredbézny rozpocet na znovuvystavéni Glorietu. Pocitalo se pfitom s
nakladem 1 500 zlatych. Z tohoto obnosu melo byt uzito 800 zlatych v hotovosti na praci, 400 zlatych
za koupeny materiél a zbylych 300 zlatych na material z ,,vlastniho zdroje*. K iéetnimu materialu je
navic poznamka, Ze provedeni stavebnich praci u této stavby povazovala Jeho Milost za nejistou. 2
Jelikoz se v z&vérecnych Gctech stavebniho voluptuare v horizontu n€kolika let jiz nenachazi rozpis
nakladi na rekonstrukci (vystavbu) pavilonu, ale ani ucetni suma ptipadné demolice budovy, je
pravdépodobné, ze k provedeni stavebnich praci jiz nedoslo.

Ptesto nejspise jeste k jedné prestavbé ¢i znovu vystavbé po roce 1837 dojit muselo, protoze na
pozdéjsich katastralnich mapach je zakreslen ptidorys soklu objektu s tim rozdilem, ze misto 8 sloupti
je jich jiz 12 — odpovida-li sloupovi skute¢nému stavu. Jestlize byl rok 1891 skute¢né rokem zaniku
stavby, doslo k této renovaci patrné po opravé stieSni konstrukce v roce 1872. Této hypotéze
nasveédCuje také skutecnost, ze na katastralni map¢ datované k roku 1868 je zakreslen objekt stale s 8
sloupy. 3

Gloriet patfil v dobé svého vzniku mezi stavby, které se nachazely mimo oba zdmecké parky a
které ptedstihly o nékolik desitek let stavebni rozmach, jenz vyvrcholil za vlady Aloisova mladsiho
bratra Jana I. Josefa v podob¢ soustavy loveckych zamecku v dneSnim Lednicko-valtickém arealu.

Objekt navic za dobu své existence netvofil pouhou dominantu na kfizovatce nové vysazenych
aleji, ale jeho vyznam a icel 1ze naopak hledat v loveckych zabavach panstva u tzv. parforsnich hont,
velice oblibenych nejen na liechtensteinskych panstvich. Gloriet tak mohl byt snad i mistem, kde
hony dfive zaCinaly a je tedy mozné uvazovat, ze vystavba kaple sv. Huberta, nachazejici se nedaleko
mista byvalého pavilonu, navazovala a moznd i pozdé€ji symbolicky nahrazovala jeho funkci.
Samotny zanik stavby tedy nepochybné souvisi s upadkem parforsnich hontl.

Srov. MZAB, fond F 115 Lichtenstejnsky stavebni ufad Lednice, inv. ¢. 6697 a inv. ¢. 6698. Kaple sv. Huberta,
padorys, kolorovano, signatura Poppelack, 1838; inv. &. 4286 a inv. ¢. 4287. Cinsky letohradek (Lusthaus) v
lednickém parku, ptidorys a fez, nacrt tuzkou, Poppelack, 1837.

10 Tamtéz, fond F 94 Velkostatek Valtice, kart. 364, fasc. ¢. 69, fol. 1a,b, stavba Glorietu v Boiim lese. Dopis ¢. 536
spravy velkostatku ve Valticich knizeci kancelaii ve Vidni ze dne 14. kvétna 1872. Prezentovano ve Valticich pod €.
622 dne 23. ¢ervna 1872.

11 Tamtéz, fond F 30 Lichtenstejnska tstfedni Gctarna Bucovice, inv. ¢. 24 636, nefol., vykaz oprav lesnich objektl v
roce 1872.

12 Tamtéz, fond F 94 Velkostatek Valtice, kart. 294, fol. 18b—19a, 26b—27a, stavebni rozpoéty panstvi Valtice-Lednice
1870-1912.

13 Tamtéz, fond F 132 Lichtenstejnska katastralni sprava Olomouc, inv. €. 2405. Katastralni mapa z roku 1868, kde je
zakreslen pudorys Glorietu (¢. 5487) s 8 sloupy. Zda u pfipadného (v pofadi jiz tfetiho) Glorietu doslo k nahrazeni
drevénych sloupti za sloupy kamenné, potazmo sloupovi vystavéné z cihel a nasledné omitnuto, neni mozné
jednoznacné fici.
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Letohradek ve valtické zamecké zahradé

Ptipadnou zmensSeninu Glorietu miizeme hledat i ve valtické zamecké zahrad€. Zde existovala stavba,
jez je v literatufe a v jinych pramenech uvadéna jako letohradek, templ, ale i gloriett.

Letohradek se nachdzel nad umélou grottou, tedy na nejvysSim misté valtické zdmecké zahrady
a umozinoval navstévnikovi pohled do parku a ptilehlého okoli. Templ byl postaven na popud knizete
Aloise I. Josefa v roce 1798, a to nad umélou jeskyni s kiizovym pldorysem na konci jedné z aleji
vedouci tehdy do jesté pravidelné francouzské zahrady. Objekt tak s velkou pravdépodobnosti vznikl
podle plant knizeciho architekta Josefa Hardtmutha, kterému byla pfed ¢tyfmi lety svéfena sprava
mimo jiné nad voluptuarnimi stavbami ve Valticich, Lednici a Bieclavi. Dalsi zminku o gloriettu ve
valtickém zameckém parku mame az z dobového tisku Patriotisches Tageblatt z roku 1804.

Na doposud nejstar$i znamé mapé valtického parku, jeZ vyobrazuje stav pravidelné francouzské
zahrady pred néslednou krajinarskou tpravou, letohradek (ani grottu) nenajdeme — zahrada konéi u
¢inského pavilonu a poustevny nedaleko Zabiho sklepa. Nedokonéeny kolorovany plan je nejéastéji
datovan v rozmezi let 1780-1790, nebot’ chybi datace, signatura, stejn¢ jako popis v pfichystané
legend¢. Dané rozmezi let vychéazi z ptfedpokladu, Ze plan odpovida castecné idealizovanému
vyobrazeni parku Zamek se zahradou a ruinami ve Valticich kolem roku 1793 od Jakoba Waltera, a
zaroven nekoresponduje se star§im vyobrazenim daného prostoru Zdmeckd zahrada s Cajovym
pavilonem ve Valticich od Francise Andrease Bauera kolem roku 1776.%°

Na pozdéjsi kolorované mapé (Plan/ Des hochfiirstl. Johann Liechtensteinischen Lust und Natur-
garten zu Feldsberg) valtického parku, vytvofené za vlady Jana 1. Josefa a ndmi datované do roku
1805, mizeme nalézt ¢insky pavilon (€. 13), poustevnu (¢. 16) a jiz i der Bernasesberg mit einen
Tempel (C. 19). Jakym vyvojem prosla zahrada v nésledujicich letech, ndm ptiblizuje mapa mésta
Valtice datovana kolem roku 1829, kde se v prostoru zdmecké zahrady na jedné stran¢ nachazi hustsi
sit’ cest, ale na druhé zde jiz stavby chybi a misto valtického letohradku nad grottou je zaznaceno jako
Stverec, kolorovany ve vinové ervené barvé a bez jakéhokoliv piipisku.*®

Obrazek €. 3 Plan valtického parku pied krajinafskou upravou, nedatovano.
Obrazek ¢&. 4 Plan valtické zdmeckeé zahrady za Jana 1. Josefa z Liechtensteina, nedatovano - po roce 1805.

Jak se docitame v citovaném periodiku Patriotisches Tageblatt gloriet nad grottou neboli na
Barnabasové vrchu tvofil spolecné s valtickym ¢inskym pavilonem jakési dominanty tohoto parku,
které se velikostn¢ blizily k stavbam lednickym — vétsi stavby by ani nezapadaly do celkového
meéftitka valtické zdmecké zahrady.

V roce 1833 potieboval objekt nutnou rekonstrukci z diivodu dezolatniho stavu. Knize Jan 1.
Josef nehodlal ptipustit jeji iplny zanik. Musela tedy byt pofizena nova stiecha s plechovou krytinou,
vyhotoven novy rost (pivodni byl shnily) a polozena nova dvojita podlaha. Z tohoto diivodu byl

14 S-t-k: Merkwiirdigkeiten., s. 15. ,, Der Garten hat iibrigens zwar einige Lusthduser, eine anmuthige und sehr
niedliche Einsiedeley, aber keine so grofien Gartengebdude, wie zu Eisgrub, sie wiirden auch der Regel nicht
hineinpassen. Nur ein einziges, iiber einer Felsengrotte erhobenes Gloriett steht an der duflersten Grénze, und auf der
hochsten Anhéhe, von dem man den ganzen Garten iibersieht, und eine weite — weite Aussicht in die herumliegende
Gegend gewinnet. *;

KORNER, S.: Die Giirten., s. 120; TyZ: Die Giirten des Fiirsten Aloys I. von Liechtenstein in Eisgrub, Feldsberg und
Wien. Gartenkunst um 1800 zwischen Asthetik und Okonomie. Magisterarbeit. Fachbereich Geschichts- und
Kulturwissenschaften der Freien Universitéat Berlin. Wien 2004, s. 54.

15 ZATLOUKAL, P. (ed.) - KREJCIRIK, P. - ZATLOUKAL, O.: Lednicko-valticky., s. 58—60. Dal3i (idealizované)
vyobrazeni od Francise Andrease Bauera je Zamecky park ve Valticich s ruinami, pted rokem 1788.

16 KORNER, S.: Die Gdirten des Fiirsten Aloys von Liechtenstein., s. 120. Autor pfipisuje autorstvi planu parku kolem
roku 1805 pravdépodobné Laurenzi Vogelovi; Sammlungen des Firsten von und zu Liechtenstein, Vaduz — Wien
(déle SFL), Inv.-Nr. PK 359, plan valtického parku kniZete z Liechtensteina, bez signatury a datace;

MZAB, fond F 115 Lichtenstejnsky stavebni ufad Lednice, inv. ¢. 7518, situacni plan obce (Valtice), kolorovany, v
inventari fondu datovano do roku 1829 a uveden F. Schlep (?).
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vypracovan rozpocet v cené 1 200 zlatych videniské mény. Pfedbézny rozpocet na jednotlivé polozky
vypadal nasledovné:

30 méfic vapna

1000 ks zdicich cihel

40 séht 17 palcového mékkého dieva

80 sahti 7 palcového mékkého dieva

60 ks desek

Riizné druhy hrebika
Podepsal architekt Josef Poppelack ve Valticich dne 30. listopadu 1832.

Dalsi informace o stavu objektu mame ze stavebniho preliminéie oprav na léta 1840/1841. Zde
je letohradek popisovan jako ruina - zdivo bylo trvanlivého charakteru, avSak bylo zapotiebi poridit
novou stfechu. Objekt byl nasledn€ uzavien a celkovy stav bylo nutné predlozit Jeho Milosti k uvaze,
aby rozhodl, zda mél byt lusthaus restaurovan nebo cely odstranén. Nakonec byla vlddnoucim
knizetem Aloisem II. dne 26. unora 1840 nafizena demolice s vyhradou zachovani terasy nad grottou.

Dopisem ¢. 584 ze dne 1. ¢ervna 1846 ptedlozil vrchnostensky ufad ve Valticich rozpocet na
odstranéni letohradku ve valtické zahradé k nejvyssimu schvaleni. Podepsany ufad zaslal do Vidné
téZ posudkovy vykaz zednickych praci provedenych v roce 1845, tykajicich se zbourani letohradku
v zémecké zahradé ve Valticich ve vysi 70 zlatych 34 %/4 krejcarii konveéni mény.

KniZeci kancelaf ve Vidni nédsledné schvalila (listem ¢. 6713 ze dne 13. ervence 1846) rozpocet
na strzeni letohradku ve valtické zdmecké zahrad¢ a vyse uvedeny vykaz byl po provedeni revize
spolu se schvalenim vracen zpé€t s tim, ze bylo nafizeno dat veSkery ziskany stavebni material k
dispozici pro dalsi upotfebeni.’

Prozatim se nepodatilo dohledat Zadné vyobrazeni valtického letohradku, tudiZz neni mozné s
jistotou konstatovat, jak stavba vypadala. Z dan¢ho mista zachytil nezndmy malif (Franz Ferdinand
Runk?) pohled na valticky park na olejomalbé, bohuzel viak bez templu. 8 S jistou pravdépodobnosti
Slo o monopteros, i z tohoto diivodu pifipadné pojmenovani gloriet, kde sloupy byly pouzity z
. Redutniho * sélu valtického zamku,'® s dvojitou podlahou zakryvajici dievény rost a svrchu kryty
plechovou krytinou. Letohradek byl pravdépodobné velice podobny jinym stavbdm tohoto typu v
krajinarskych (anglickych ¢i anglo-Cinskych) zahraddch symbolizujicich tehdej$i modni vinu a
tvoficich tak odpocinkové a vyhlidkové misto Slechty pfi prochdzkéach parkem. Do dne$niho dne se
zachovala pouze uméla jeskyné, zndma v lidovém povédomi jako Peklo.

Valticky park nepatfil nikdy k nejopévovanéjs§im zahradnim poc€iniim knizat z Liechtensteina a
taktéZz nikdy nebyla vypracovana podrobna studie zabyvajici se jeho vyvojem a historii. Pro
nadchazejici vyzkum vyvstava otdzka, jakym zptsobem mohla byt ovlivnéna podoba parku
architektem Isidorem Marcellusem Amandusem Canevalem, piipadné zahradnim architektem a
hospodaiskym radou Bernardem Petrim.?°

17 MZAB, fond F 94 Velkostatek Valtice, kart. 138, fol. 94a, stavebni preliminat ptedpokladanych stavebnich oprav
1833; fol. 984, 117a, stavebni preliminaf oprav na 1éta 1840/1841; kart. 214, fasc. &. 35, fol. 2a-3b, odstranéni
letohradku ve valtické zdmecké zahradé. Dopis ¢. 6713 byl vrchnostenskou inspekei ve Valticich dne 21. ervence
1846 prezentovan pod ¢. 1632.

18 Obraz je uloZen ve shirce Regionalniho muzea v Mikulové pod inv. &. 4078.

KORNER, S.: Die Giirten des Fiirsten Aloys von Liechtenstein., s. 123. Autor uvedenou olejomalbu zafadil mezi
Runkovy kvaSe s dataci 1824 a popisem Schloss Feldsberg vom Bennasesberg in Schlossgarten. Na ptipadném
vyobrazeni Valtic Ansicht fiirstl. Liechtensteinischen Residenz Felsperg in Oesterreich (tempera na papiie) od Jana
Jakuba Miillera z roku 1795 mizeme v zachycené ¢asti parku nalézt pouze ¢ast ¢inského pavilonu vy¢nivajiciho nad
stromy. In: depozitaf statniho z&mku ve Valticich.

Taktéz: HAVLOVA, Méja: Krajinai Ferdinand Runk (1764-1834). Ceské Budgjovice 2014, s. 102.

19 KORNER, S.: Die Gdrten des Fiirsten Aloys I von Liechtenstein in Eisgrub, Feldsberg und Wien., S. 54.

20 Srov. NOVAK, Zdenék: Zdmeckd zahrada. In: Kordiovsky, Emil (ed.): Mésto Valtice. Bfeclav 2001, s. 104-113,
hlavné s. 107-108.

ZATLOUKAL, P. (ed.) - KREJCIRIK, P. - ZATLOUKAL, O.: Lednicko-valticky., s. 58—60.
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Obelisky

Kromé glorietii se na lednickém a valtickém panstvi rozmohla stavba obeliskli, na Moravé do té doby
nevidand. Stavebni rozmach téchto objektli zapocal za vlady knizete Aloise 1. Josefa, nebot’ pravé v
této dobé byl vztycen na dubovych pilotech a podezdivce z palenych cihel prvni a do dnesniho dne
také jediny stale existujici kolem 23 metrt vysoky obelisk, vystavény v aleji sméfujici od lednického
zamku k obci Pritluky. Hardtmuthem jednoduSe navrZzeny pamdtnik byl vystavén z kamennych
kvadra (asi 50x20x30 cm velkych) roku 1798 mimo jiné za ic¢elem vzpominky na uzavieni nepfiilis
slavného miru v italském Campo Formiu mezi revolu¢ni Francouzskou republikou a Rakouskem 17.
fijna 1797.2! Tento obelisk navic pfedstavuje mimo tradiéné citovany symbol osvicenstvi, vyjadieny
pozlacenou Sesticipou hvézdou, k jejimuz osazeni doslo v srpnu 1798, i jakousi memoridlni tradici a
vzpominku na rodovou historii Liechtensteinii — podobné jako Janohrad ¢&i kolonada na Reistné.??

Historik uméni Pavel Zatloukal k problematice objektu navic dodava, ze v rdmci kniZecich
stavebnich aktivit mél i fadu symbolickych roli jakymi byli: topolové alej odkazujici k milovanému
stromu otce evropského sentimentalismu — Jeana-Jacquese Rousseaua ¢i viditelny i skryty odkaz na
staroveékou nilskou civilizaci (dalsi obelisky na liechtensteinském panstvi naptiklad v Loosdorfu ¢i v
Novych Zamcich u Litovle), spojeny s dobovou potiebou tajemna, které Skalu sakralnosti navic
rozsitovalo o pohanskou rovinu.?

Dalsi obelisk m¢l byt schvélen 7. prosince 1800, ale o jeho ptipadné realizaci nejsou zadné
zpravy.?* Stavebni tradice ddle pokracovala a vyvrcholila za vlidy Aloisova bratra Jana 1. Josefa.

Obrazek ¢. 5 Obelisk u Lednice, nedatovano a bez signatury.

21 CR-MZA, fond F 115 Lichtenstejnsky stavebni itad Lednice, inv. ¢. 4391 a inv. & 4392, plany obelisku u Lednice,
tus, kolorovano, v inventati fondu datovany kolem roku 1800;

WITZANY, Michael: Die Marktgemeinde Eisgrub. Geschichtliche Mittheilung aus der Zeit von 1600 bis 1800. I1.
Band, Eisgrub 1901, s. 171-172;

HAVLIK, Milan B.: Zapomenuta historie obelisku. Moravsky jih, 1948, 7. inora, s. 1. Autor pfebira informace od
Witzanyho a uvadi, Ze obelisk je 24 m vysoky s podstavou 2,35 m a byl postaven 18. tinora 1798.

22 KONECNY, Michal: Krajina mezi Lednici a Valticemi jako misto paméti. Casopis Matice moravské 131, 2012,
supplementum 3, s. 123-129, hlavné s. 125-126;

KORNER, S.: Die Girten des Fiirsten Aloys von Liechtenstein., S. 114.

23 ZATLOUKAL, P. (ed.) - KREJCIRIK, P. - ZATLOUKAL, O.: Lednicko-valticky., s. 108-109.

24 WILHELM, Gustav: Joseph Hardtmuth 1758—1816. Architekt und Erfinder. Wien-Kohl 1990, s. 62. ,,/m ehemaligen
Eisgruber Planarchiv befand sich ein Rifs Hardtmuths fiir einen Obelisken, den der Fiirst am 7. Dezember 1800 zur
Ausfiihrung genehmigte. Ob und wo er dann gebaut wurde, ist nicht zu ermitteln. An der Strafie von Feldsberg nach
Eisgrub, die auch schnurgerade verlief, und ebenso an der Allee nach Schrattenberg errichtete Hardtmuth 1810 je
einen Obelisken, und im Jahre darauf baute er auf einer neu aufgeschiitteten Insel im mittleren Eisgruber Teich einen
13 Klafter hohen Obelisken.

Srov. NOVAK, Z.: Zamecka zahrada., s. 109. Autor chybné uvadi dataci (rok 1801) vzniku obelisku na pili cesty do
Lednice.
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Historie zaniklych obeliskt

Dne 29. zafi 1810 mélo dojit, podle pfipisu na kolorovaném vykresu navrhu objektu, ke schvaleni
planu na stavbu dalsiho obelisku, podle mistni povésti nazyvany ,,Fackou* (,, die Watschen-siule *),?®
stojiciho na ptli cesty mezi Valticemi a Lednici, na vyvySeniné nedaleko obce Hlohovec. S realizaci
se podle Hardtmutového planu zacalo o rok pozdéji, tj. 1811 a v roce 1867 doslo k jeho demolici,
podle soucasné literatury kviili zasahu bleskem.?®

Dilo Schilderung von Eisgrub, Feldsberg und deren Umgebungen obsahuje jednak zminku o
objektu a jednak mapu valticko-lednicko-bieclavského panstvi (Plan von Feldsberg, Eisgrub und
Lundenburg — kolem roku 1840), na které je obelisk zieteln& zakreslen.?’ Plan je navic zajimavy i pro
dalsi a hlubsi studium krajinné kompozice dnesniho Lednicko-valtického arealu, nebot’ po obvodu je
obohacen dobovymi ocelorytinami, vytvorenymi Johannem Hummitschem, a to véetné staveb dnes
Jiz neexistujicich. Kromé informaci z pfedchoziho dila je mozné nalézt i velmi kratké a ojedinélé
zminky v dobové literatute, jako napriklad, cituji: ,, Den halben Weg von Eisgrub nach Feldsberg
bezeichnet ein schoner Obelisk. ““?

Podle sdéleni v dopise spravy velkostatku ve Valticich knizeci kancelafi ve Vidni ze dne 16.
tinora 1870 mél byt dalsi obelisk vztyen v roce 1813. Slo o monument nachazejici se na staré cesté
vedouci do Schrattenbergu, jeZ navazovala na ulici RiZovou a samotny obelisk, tvofici protipdl
pamétniku za Lednici. Je-li datace 1813 spravnd, tak stavba musela byt postavena za architekta a
stavebniho feditele Josefa Jiftho Kornhéusela, ktery nastoupil do kniZecich sluzeb 1. dubna 1812 a
jako 1 v jinych ptipadech dokoncil, popiipad¢ realizoval objekty podle Hardtmuthovych pland. Piesto
je nutné na rok 1813 nahlizet kriticky, nebot’ jde o doplnéni informace s ur¢itym ¢asovym odstupem.

Z dopisu dale vyplyva, ze v roce 1869 obelisk poskodil mraz a jeste ve stejném roce Jeho Milost
(Jan II. z Liechtensteina) rozhodla, ze v zimé¢ dojde k jeho odstranéni. Sprava velkostatku ve Valticich
tedy dne 16. tinora 1870 knizete prosila, aby vydal ptikaz k demolici. Ten byl vydan ve Vidni dne 11.
bfezna 1870 a jest¢ v bfeznu byl obelisk odstranén, nebot’ dne 23. bfezna 1870 zadala spréva
velkostatku kniZete, aby schvalil vykaz o licitaci a prodeji starého stavebniho materialu. Stalo se tak
dne 7. kvétna 1870. ?°

25 | UBIK, Franz: Die Eisgruber Watschenscule. Krumbach/Schw[aben?]. s. n. Fragment, in: Archiv Muzejniho spolku
Valtice. Podle povésti mél byt obelisk postaven v mistech, kde mél [Krystof IV. Marnotratny z Liechtensteina] dostat
od své Zeny facku za to, Ze pohrdl panstvi Mikulov v kartach. Podle autorovych informaci je tak nasnadg, ze samotny
nézev ,,Facka® je v sou¢asnosti nespravné ptifazovan k jedinému, do dne$niho dne dochovanému obelisku za Lednici;
HAVLIK, M. B.: Zapomenutd. c. d.. Autor uvadi jesté jednu verzi ptib&hu. Tentokrat to mé&la byt knézna, ktera
prohrala v kartach celé panstvi Palavu. Knize ji za to ustédiil tfi policky a nechal ji navic zavést do nejblizsiho
rybnika, kde musela ztistat po 24 hodin ponofena po pas ve vodé.

26 NOVAK, Z.: Dédictvi staletych viivii knizat z Lichtenstejna na zahradni kulturu a krajinu ceskych zemi. Casopis
Matice moravské 132, 2013, supplementum 4, s. 105-140, hlavné s. 129.

Srov. KORDIOVSKY, Emil: Drobné stavby Lednicko-valtického aredlu. Obelisk. Malovany kraj 47, 2011, &. 2, s. 24.
Dle autorti se mél objekt ziitit po zdsahu bleskem;

MZAB, fond F 115 Lichtenstejnsky stavebni tifad Lednice, inv. ¢. 4394, obelisk na lednické aleji, tus, kolorovano, v
inventafi fondu datovano kolem roku 1810.

Srov. NOVAK, Z.: Lednicko-valticky aredl jako vyznamny doklad krajindiské tvorby ve stiedni Evropé. Zpravy
pamétkové péce 53, 1993, ¢. 1, s. 1-T.

27 HAUFLER, Joseph Vincenz — FEIL, Joseph: Schilderung von Eisgrub, Feldsberg und deren Umgebungen. Nebst
einem Wegweiser und Plane auf Stahl mit 17 Ansichten und einem Panorama an dessen Rande. Wien (1840), s. 10.

., --.Jahre man bei gerade Allee, den Obelisk und das daranliegende Belvedere nicht iibersehend, nach Feldsberg, ...

28 WEIDMENN, Franz Karl: Wegweiser auf streifziigen durch Oesterreich und Steyermark. Wien 1836, s. 23. (pteklad)
., Pitle cesty z Lednice do Valtic je oznacena peknym obeliskem. ;

KRICKEL, Adalbert Joseph: Fufswanderung von Wien aus tiber Pirawart und Nikolsburg nach Eisgrub und Feldsberg.
Wien 1829, s. 86-87. ,, Das Fischerhaus besteht durchaus aus grofien Baumstimmen. Aus dem einen Fenster sieht
man einen herrlichen Obelisk auf der Strasse nach Feldsberg, ...

29 MZAB, fond F 94 Velkostatek Valtice, karton 362, fasc. &. 15, fol. 2a-4b, strzeni obelisku na cesté do Schrattenbergu.
Dopis spravy velkostatku ve Valticich kniZeci kancelati ve Vidni ze dne 16. unora 1870 ¢. 198 a nasledna odpoveéd’
knizeci kancelafe ve Vidni ze dne 11. bfezna 1870 ¢. 1654. Dopis spravy velkostatku ve Valticich knizeci kancelafi ve
Vidni ze dne 23. biezna 1870 ¢. 307 a odpovéd’ knizeci kancelaie ve Vidni ze dne 7. kvétna 1870 ¢. 2709; fond F 115
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Dalsi obelisk mél byt postaven v roce 1811, pfi¢emz datace se ale opird o skutecnost, ze vyse
zminované a zanikl¢ objekty byly (oba) postaveny jiz v roce 1810 a praveé o rok pozdéji, tj. 1811 byl
realizovan obelisk posledni. Ten mél byt navic vzty€en na nové vystavéném ostrové v lednickém
rybniku a jeho vyska méla dosahovat 13 sahd, tj. kolem 24,7 metrti, ¢imz by slo pravdépodobné o
nejvyssi obelisk v dnedni krajinné kompozici Lednicko-valtického arealu. Jako neni zfejma samotna
datace a existence objektu je nejasny i jeho zanik, ktery byva spojovan se stavbou nové hraze

rybnika.3°

Obrazek €. 6 Stavebni plan obeliskil na cesté do Schrattenbergu a na lednické aleji, nedatovano a bez signatury.
Obrazek ¢&. 7 Obelisk na lednické aleji, nedatovano a bez signatury.
Obrazek €. 8 Obelisk na schrattenbergské cesté, nedatovano a bez signatury.

Plany a vyobrazeni

Ve vSech ptipadech netvofil obelisky celistvy monolit, jako tomu bylo ve starovékém Egypté, ale
byly stavény z jednotlivych kamennych kvadrii. Samotna zakladna na obdélnikovém ¢i ¢tvercovém
pudorysu tak nesla fimsou oddéleny né€kolik metr vysoky jehlan. Podivame-li s podrobné na plany
obou zaniklych objektu, tj. obelisk mezi Valticemi a Lednici (obr. €. 7) a Valticemi a Schrattenbergem
(obr. ¢. 8), je mozné pozorovat urcité nesrovnalosti a rozdily v pozd¢jSim pfipadném vyobrazeni.
Zajimavosti je, ze se dochoval pozoruhodny plan, kde jsou obé stavby zakresleny spolecné. Z toho je
nutno vyvozovat, Zze navrh na jejich realizaci vznikl ve stejném obdobi, avSak postaveny byly s
urcitym casovym odstupem.

Kolorovany plan nazvany Obelisc. Am Schrattenberger Weege. se lisi s existujicim obeliskem v
dekorativnim podstavci, jenz je ozdoben ze vSech stran vyklenky (nikami). Ty jsou nasledné
ozdobeny z kazdé strany pilastry nesouci kladi s frontonem. (Ozdobny fronton na spole¢ném planu
obou objektt Bauplan zu denen Obelisquen am Schrattenberger Weg und der eisgruber Allee chybi).
Obelisk byl navic pGvodné navrhovdn pravdépodobné pfili§ nizky, pfestoze se nachazel na
vyvysSeniné za méstem, a proto jsou v planu tuzkou zakresleny a mozna i realizovany zmény v podobé
zvyseni (protdhnuti) samotného jehlanu. VVykres je bez datace i signatury autora.

Druhym kolorovanym planem, znovu bez datace a signatury, je Obelisc an der eisgruber Allee,
ktery byl navrhovén velice podobné jako u stavby v predeslém piipad€. Opét se zde mlizeme setkat s
mohutnéj$im a esteticky propracovanéj$im podstavcem ctvercového ptidorysu, ktery v ptivodnim
navrhu zdobil ze Ctyt stran fronton oblejSich tvard. Piesto pozdéjsi (kolorovand) litografie od Josefa
Folwarcnyho Obelisk auf der Strasse von Feldsberg nach Eisgrub (nedatovana) neodpovida dané
planové dokumentaci, ale naopak samotnd zakladna celé stavby je zde vyobrazena mnohem
mohutnéji. Jehlan je ozdoben Sesticipou hvézdou, symbolizujici osvicenstvi a véfici v silu rozumu.

Obrazek ¢. 9 Obelisk tzv. ,,Facka” mezi Feldsbergmi a Lednici od J. Folwarcnyho, nedatovano.
Obrazek ¢. 10 Pohled na Feldsberg od J. V. Reima, nedatovano - patrné kolem roku 1842.

Lichtenstejnsky stavebni Gfad Lednice, inv. €. 4395, obelisk na cesté¢ do Schrattenbergu, tus, kolorovano, v inventafi
fondu datovano kolem roku 1810; inv. &. 4393, obelisk na cesté ke Schrattenbergu a obelisk na lednické aleji, tus,
kolorovano, v inventati fondu datovano kolem roku 1800. Dochované plany vSech obeliskll nenesou zadnou dataci ¢i
signaturu, pfesto je velmi pravdépodobné, Ze pochazeji od Josefa Hardtmutha;
NEZVAL, Bettina: Joseph Kornhdusel. Lustschlgsser und Theater. Horn 2010, s. 117.

30 WILHELM, G.: Joseph., s. 62, 112. Autor uvadi, Ze obelisk mezi Valticemi a Lednici i mezi Valticemi a
Schrattenbergem byl realizovan v roce 1810;
NOVAK, Z.: Zamecka. c. d. Autor dodava, ze se mélo jednat o Prostiedni rybnik a ostrov se nachazel na tehdejsi
rakouské strané.; TyZ, Lednicko-valticky., s. 1-T;
CR-MZA, fond F 115 Lichtenstejnsky stavebni ufad Lednice, inv. ¢. 6810, Hlohovecky rybnik, nacrtek, kolorovano,
signatura VVogel, 1817.
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Jde-li o obelisk u staré cesty do Schrattenberga, je snad nejlépe patrny na kolorované médirytiné
¢. 132 od Johanna Vincenze Reima Ansicht von Feldsberg, (nedatovana, patrné kolem roku 1842).
Zde se obelisk vypind nad stromy za zdmkem a myln¢ splyva a stava se soucasti parku. Dale se stavba
nachazi na detailu ocelorytiny k mapé Lednicko-valtického arealu od Johanna Hummitzsche — Plan
von Feldsberg, Eisgrub und Lundenburg mit 13 Randansichten aus Eisgrub (kolem roku 1840).
Ptipadné je mozné oba zaniklé objekty nalézt i na kvasich od Franze Ferdinanda Runka Kolonada na
é?lajstné u zamku Valtice (1817) a Pohled z Minaretu na park a zamek Lednice (1820, nikoliv 1815).

Zaverem bych velice rad podekoval Mgr. Daliboru Hodeckovi za odbornou pomoc, konzultaci a
poskytnuti obrazové prilohy, dale Ing. Premyslu Krejcirikovi Ph.D., Mgr. Michalu Tlustdkovi, Dr.
Arthuru Stogmannovi, Mag. Michaelu Schwellerovi a Ing. Dieteru Friedlovi za pomoc a poskytnuti
obrazového materialu, ktery byl vyuzit pri psani této prdce.

31 LIECHTENSTEIN. The Princely Collections, Vaduz-Wien,
Inv.-Nr. GR 582, Pohled z Minaretu na park a zamek Lednice,
Inv.-Nr. GR 584, Kolondda na Rajstné u zamku Valtice.
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Priloha 1

Predbeézny stavebni rozpocet nakladii tykajicich se vystaveni novéeho osmibokého Glorietu v Borim
lese v roce 1837.

Tesarske prace

8/9 palcové dievo — celkem dlouhé 109 sahii a 2 stopy.

5/6 palcové dievo — celkem dlouhé 100 sahd.

7/8 palcové dubové dievo — dlouhé 1 sah a pouzito pro 8 kusii sloupt pod schodistém,
celkem 8 saht.

6/12 palcové dubové dievo — celkem 15 sahti 2 stopy (Slo o 8 kusii vzrostlych stromti s celkovou
délkou 9 saht a 2 stopy, 4 kusy praht s celkovou délkou 6 saht).

4/5 palcové biezové dievo pouzito pro 24 kusii zavor s celkovou délkou 40 saha
(1 ks =1 séh a 4 stopy), 8 kusti sloupt s vyslednou délkou 4 sahy (1 ks = 3 stopy) a
32 kust ktizovych pasek s celkovou délkou 26 sahti a 4 stopy (1 ks =5 stop).

15 palcové ptivezené dievo tvofilo 8 kusti dutych hrdel ze stromt s celkovou délkou
16 saht (1 ks =2 sahy) a 8 kusli dutych vnitinich hrdel ze stromt s kone¢nou délkou 12 sdht
(1 ks = 1 séh a 3 stopy).

19/20 palcové kulaté dubové kmeny na 8 kusti sloupii o celkové délce 36 sahit
(1 ks = 4 séhy a 3 stopy).

Navic tesai'ské prace méely zahrnovat drsné prkenné bednéni pro 8 postrannich stén s délkou 12 sahi
2 stopy (z obou stran) a 10 sahd dlouhy osmiboky strop, dohromady tedy 22 saht 2 stopy.

Stfesni latovani k Sindeli, kde 8 stfe$nich stran tvorilo obsah 16 ¢tvere¢nych sahii [sdh ¢tverecni =
3,5967 m?] 3 &tvere¢né stopy [stopa &tvereéni = 0,0999 m?], bylo potieba téz pokryt §indelovou
krytinou stejné plochy 16 ¢tvereénych sahi 3 ¢tvereénych stop. Samotnych 8 stupnid pokryvala
Sindelova krytina dlouha 20 séht 4 stopy a Sifka 3 stopy, pfi¢emz celkovy obsah této ¢asti stfechy
zabiral 10 ¢tvereCnych sahti 2 ¢tverecné stopy.

Déle se objevuji poloZky jako - 4 kusy novych schodu, 8 kust ,,kepitdlerii“ a bednéni s obsahem
22 séht ¢tverecnych 2 stopy ¢tverecné.

Zednicke prace
Podezdéni osmi sloupt o délce 3 sdhy 2 stopy, Sifce 2 stopy 6 palcti, hloubce 1 stopa 3 palce a
objemu 1 krychlové stopa 9 krychlovych palci.

Zemni prace (hloubeni)
Vyhloubeni osmi jam pro sloupy - délka 5 sahu, $iika 3 stopy 9 palcu, hloubka 4 stopy 6 palct a
objem 2 krychloveé sahy 2 krychlové stopy.

Zemni prace (navazka)

Opétovné zasypani téchto jam o objemu 2 krychlové sahy. Dale ndsyp zeminy na misto, na némz
staval Gloriet o délce 16 saht 4 stopy, Sitfce 1 sah 1 stopa 8 palci, vysce 2 stopy 6 palct, tedy o
objemu 8 sahti krychlovych 5 stop krychlovych 3 palce krychlové.

Ptesunuti zeminy k ptikoptim o délce 20 sahti 4 stopy, Sifce 1 sah 1 stopa, vySce 1 stopa 3 palce a
objemu 5 sahti krychlovych 1 palec krychlovy, celkem tedy 15 sahii krychlovych 5 stop
krychlovych 4 palce krychlové.
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Tesarske prace (v hotovosti pro Femesiniky a nadeniky - zestrucnéno)

109 saht 2 stopového a 8/9 palcového dieva fezaného nafadim - 82 zlatych.
100 saht 5/6 palcového dieva fezaného nafadim - 50 zlatych.

8 séht1 7/8 palcového dubového dieva - 6 zlatych 40 krejcarti.

15 1/2 séhu 6/12 palcového dubového dieva - 20 zlatych 9 krejcard.

71 saht 5 palcové kulatiny - 28 zlatych 254 krejcart.

28 saht 15 palcovych ,,dutych hrdel” - 56 zlatych.

26 saht 20 palcovych dubovych sloupti opracovanych nafadim - 72 zlatych.
22 % ¢tvere¢nych sahii drsného prkenného bednéni - 13 zlatych 30 krejcart.
16 % Etverecnych saht latovani - 2 zlaté 45 krejcart.

26 5/6 ¢tverecnych sahu Sindelové stiesni krytiny - 26 zlatych 50 krejcar.
Vyhotoveni 4 kusii schodi - 18 zlatych.

8 kust ,kapitdleri* - 40 zlatych.

27 Y4 ¢tvereénych sahti bednéni s ktirou - 45 zlatych a 15 zlatych za odstranéni starého pavilonu.
Celkem tesaiské prace - 476 zlatych 18 krejcart.

Material (na tesarské prace)

110 séht 15 palcové kulatiny - 119 zlatych 10 krejcart.

100 sahu 10 palcové kulatiny - 20 zlatych 9 krejcart.

8 sahii 15 palcového dubového dieva - 12 zlatych 24 krejcart.

15 saht 18 palcového dubového dieva - 36 zlatych.

71 sahi 5 palcového biezového dieva - 11 zlatych 50 krejcarti.

28 saht 18 palcového piivezeného dieva - 42 zlatych.

36 sahii 20 palcového dubového dieva - 72 zlatych.

2 kopy vratovych prken - 70 zlatych zakoupeného materialu.

2 kopy lati - 20 zlatych zakoupeného materialu.

9000 kusti 18 palcovych Sindela - 94 zlatych 30 krejcart zakoupeného materialu.

10 kusu 15 stop dlouhych 3 palcovych prken (fosen) z dubového dieva - 40 zlatych.
2500 kust latovych hiebika - 20 zlatych zakoupeného materialu.

14 000 kusu sindelovych hiebikut - 35 zlatych zakoupeného materialu.

100 kust utahovacich hiebika - 10 zlatych zakoupeného materialu.

1 libra oleje - 48 krejcarti zakoupeného materialu

8000 hiebiki jiného druhu (znacka miry nezjisténa) - 40 zlatych zakoupeného materialu.
1000 kust podlahovych hiebiki - 10 zlatych zakoupeného materiélu

Celkem za material na tesatské prace: 300 zlatych 18 krejcarti za zakoupeny material a 383 zlatych
24 krejcarti za material vyrobeny z vlastnich zdrojt.

Zednicke prace
Podezdéni 8 hlavnich sloupt - 8 zlatych* na hotovosti pro femeslniky, nadeniky a pro povozniky.

Material (na zednicke prace)

600 kust palenych zdicich cihel 11 zlatych 6 krejcara**,

3 méfice nepaleného vapna, z toho za 1 zlatych 24 krejcarti za méfici ... 4 zI 12 kr**.

(3 fury pisku nebylo vyuctovano patrné z divodu, ze byly ptivezeny z nedalekého rybnika.)
Za vykladani (shazovani) vapna a pisku se pocitalo s ¢astkou 36 krejcard™* na hotovosti pro
nadeniky.

* Celkem tedy za material a zednické prace: 8 zlatych 36 krejcarti na hotovosti pro femeslniky,

** nadeniky a pro povozniky a 15 zlatych 18 krejcarti na materidlu vyrobeném ,,z viastnich zdrojii*.
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Zemni prace

Kopacské prace pod urovni povrchu v rozsahu 2 ¢tvere¢né sahy 1 ctverecné stopy -

cena 4 zlaté 40 krejcart a za 39 zlatych 45 krejcarti 2 denary mélo byt za navazku zeminy spolu

s pfivazenim zeminy ze vzdalenéjSich mist a zarovnavanim povrchu v rozsahu 15 ¢tverenych sahii
5 ¢tverecnych stop 5 ¢tvereénych palci.

Celkem zemni préce: 44 zlatych 25 krejcarti 2 dendry.

Potazni prace
Celkem potazni préce 265 zlatych.
Celkova suma piedbéznych nakladt: 1.493 zlatych 19 krejcarti 2 dendry.

Ve Valticich dne 3. dubna 1837,
podepsan Franz Fiala, vrchni tirednik a Josef Poppelack, architekt.®

32 MZAB, fond F 94 Velkostatek Valtice, kart. 140, fol. 213a-217b, stavba nového Glorietu v Bofim lese v roce 1837.
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Die Gloriette und andere vergessene Bauwerke im Eisgrub-Feldsberg-Areal
Daniel Lycka

Die Gloriette und andere vergessene Bauten im Eisgrub-Feldsberg
(Lednicko-valticky) Areal

Die vorliegende Studie ist weniger bekannten und heute bereits untergegangenen Bauten der
Landschaftskomposition des Eisgrub-Feldsberg (Lednicko-valticky) Areals gewidmet. Es handelt
sich um Bauten, die, ebenso wie das noch existierende Salettl, wéhrend der Regierung von First Alois
I. Joseph von Liechtenstein (* 14. Mai 1759, t 24. Mérz 1805) und seines jiingeren Bruders Johann
I. Joseph von (Liechtenstein (* 27. Juni 1760, T 20. April 1836) entstanden.

Der erste Bau ist die sogenannte Gloriett, ein Pavillon an der Kreuzung zweier Alleen im Theimwald
(Bofi les). Obwohl es vorerst nicht gelang, Bilder oder Plane dieses Gebdudes aufzufinden, lassen
sich die Anfange seiner Existenz in die Jahre 1791-1792 legen, also in die Regierungszeit von Frst
Alois 1. Joseph. 1837 wurde die alte holzerne Gloriett abgebrochen und aus dem gleichen Material
neu errichtet. Sicher wissen wir weiter, dass 1872 die Dachkonstruktion repariert wurde.
Wahrscheinlich wurde das Objekt in der Folge auch zum dritten Mal aufgebaut und nach 1891
abgerissen.

Ein weiterer Bau ist eine Verkleinerung der oben erwahnten Gloriett. Es handelte sich um ein
Sommerschlésschen (Monopteros), das sich bis 1845 beziehungsweise 1846 im Feldsberger
Schlosspark tber einer kinstlichen Hohle - der ,,Hélle - befand. Zur Realisierung dieses Objekts
soll es im Jahr 1798 wahrend der Regierungszeit von First Alois I. Joseph wahrscheinlich nach
Planen des furstlichen Architekten Joseph Hardtmuth gekommen sein. Das Sommerschldsschen
wurde schliel3lich wegen seines desolaten Zustands entfernt; an seiner Stelle hat sich nur die Grotte
erhalten.

An der Wende des 18. zum 19. Jahrhundert vermehrte sich auf der Liechtensteinschen Herrschaft
in Sidmé&hren und Niederdsterreich der Bau von Obelisken, ebenfalls nach Planen des fiirstlichen
Architekten und spater auch Baudirektors Joseph Hardtmuth. Es handelte sich um den Obelisk
zwischen Feldsberg und Eisgrub - die sogenannte ,,Ohrfeige* -, zu deren Demolierung es 1867 kam.
Weiter um ein wahrscheinlich 1813 auf halbem Weg in die heute Osterreichische Gemeinde
Schrattenberg errichtetes Monument, das 1869 von Frost beschadigt und daraufhin 1870 vom
regierenden Firsten Johann 11. von Liechtenstein beseitigt gelassen wurde. Der dritte, ebenfalls nicht
mehr existierende Obelisk mal} 13 Klafter und stand auf einer Insel im Eisgruber Teich. Heute kdnnen
Touristen von den urspringlich vier Monumenten (von funf entworfenen) nur den Obelisk aus dem
Jahr 1798 besuchen, der sich in der Allee vom Eisgruber Schloss in Richtung der Gemeinde Prittlach
(Pritluky) befindet und der in der Literatur falschlich als ,, Facka *“ bezeichnet wird.
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Anhang 2 / Priloha 2
Abbildungen / obraz

Abb. 1 Die Gloriette auf einem Ausschnitt der Katasterkarte der Stadt Feldsberg 1821. ................... 5
Abb. 2 Diana Tempel (heute Griines Lusthaus) im Park von Laxenburg...........ccccocvevviveinenennennnnn, 7
Abb. 3 Plan des Feldsberger Schlossparks vor der Landschaftsgestaltung. ..........c.ccoovvviiiiiinnienen, 10
Abb. 4 Plan des Feldsberger Schlossgartens von Johann Joseph I. von Liechtenstein...................... 11
ADD. 5 Obelisk Del EISOIUD. ........couiiiiee e 14
Abb. 6 Bauplan der Obelisken auf dem Weg nach Schrattenberg / in der Allee nach Eisgrub......... 17
AbDb. 7 Obelisk in der Allee Nach EiSgrub. .........cccouiiiiiiiii e, 18
Abb. 8 Obelisk auf dem Weg nach Schrattenberg. ..o 19
Abb. 9 Obelisk bzw. ,,Ohrfeige* zwischen Feldsberg und Eisgrub...........cccocooviiiininiiiiiiceen, 20
Abb. 10 Ansicht von Feldsberg von Johann VinZenz ReIM. .........ccccooeviveiiiiciiese e 21

Abb. / Obrazek ¢.

1 - Die Gloriette auf einem Ausschnitt der Katasterkarte der Stadt Feldsberg 1821.
MZAB, Fonds F 132 Liechtenstein Katasterverwaltung Olmiitz, Inv. Nr 2398.

Gloriet na vyiezu z katastralni mapy mésta Feldsberg z roku 1821.
MZAB, fond F 132 Lichtenstejnska katastralni sprava Olomouc, inv. &. 2398.

2 - Diana Tempel (keute Griines Lusthaus) im Park von Laxenburg.
Foto 108631509.jpg von Arnold Lengauer, panoramio.com.

Dianin templ (dnes Zeleny letohradek) v parku zamku v Laxenburgu.
Foto Dalibor Hodecek 2014.

3 - Plan des Feldsberger Schlossparks vor der Landschaftsgestaltung, undatiert.
Verwahrt im staatlichen Schloss Feldsberg.

Plan valtického parku pied krajinarskou tipravou, nedatovano.
UloZeno na statnim zdmku ve Valticich.

4 - Plan des Feldsberger Schlossgartens von Johann Joseph 1. von Liechtenstein, undatiert - nach dem Jahr 1805.
Ubernommen von: KORNER, Stefan: Die Garten des Fiirsten Aloys von Liechtenstein.

Gartenkunst in gesellschaftlichen Umbruchzeiten.

Jahrbuch des Historischen Vereins fur das Fiirstentum Liechtenstein 104, 2005, S. 120.

Erklirung (Legende):

1 Einfahrt in den vodern Schlosshof. / 2 Die Hauptwach. / 3 Der innere Schlossplatz. / 4 Das firstl. Schloss. /

5 Pferd und Reitschul Gebéude. / 6 Die Armiesatten mit ihren Kubilon. / 7 Das Theater. / 8 Die Sommer Reitschul. /
9 Zeughaus. / 10 Die Durchfahrt im Garten. / 11 Der voder Garten beym Schloss / 12 Das Hetzgebéaude (Venerie) /
13 Das chinesische Gloriet. / 14 Der schneken Teuch. (Schneckenteich) / 15 Kuchelgarten. /

16 Eremitasch. (Einsiedelei) / 17 Mayerrey. (Meierei) / 18 Obstgarten. / 19 Bernasesberg mit eisenen Tempel /

20 Die neue Briick. / 21 Die Wasserwind-Maschin.

Plan valtické zdmecké zahrady za Jana |. Josefa z Liechtensteina, nedatovano - po roce 1805.
Pievzato z: KORNER, Stefan: Die Giirten des Fiirsten Aloys von Liechtenstein.

Gartenkunst in gesellschaftlichen Umbruchzeiten.

Jahrbuch des Historischen Vereins fur das Fiirstentum Liechtenstein 104, 2005, s. 120.

5 - Obelisk bei Eisgrub, undatiert und ohne Signatur.
MZAB, Fond F 115 Liechtenstein’sches Bauamt Eisgrub, Inv. Ne 4391, im Bestandsfonds ,,um das Jahr 1800“.

Obelisk u Lednice, nedatovano a bez signatury.
MZAB, fond F 115 Lichtenstejnsky stavebni Gfad Lednice, inv. ¢. 4391, v inventati fondu datovano ,,kolem roku 1800,
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6 - Bauplan. Zu Denen Obelisquen a. am Schrattenberger Weg und b. an der eisgruber Allee
Bauplan des Obelisken auf dem Weg nach Schrattenberg und in der Allee nach Eisgrub, undatiert und ohne Signatur.
MZAB, Fond F 115 Liechtenstein’sches Bauamt Eisgrub, Inv. Ne 4393, im Bestandsfonds ,,um das Jahr 1800“.

Stavebni plan obeliskii na cesté do Schrattenbergu a na lednické aleji, nedatovano a bez signatury.
MZAB, fond F 115 Lichtenstejnsky stavebni Gfad Lednice, inv. ¢. 4393, v inventafi fondu datovano ,,kolem roku 1800°.

7 - Lit: B. Obelisc. an der eisgruber Allee. / Obelisk in der Allee nach Eisgrub, undatiert und ohne Signatur.
MZAB, Fond F 115 Liechtenstein’sches Bauamt Eisgrub, Inv. Ne 4394, im Bestandsfonds ,,um das Jahr 1810,

Obelisk na lednické aleji, nedatovano a bez signatury.
MZAB, fond F 115 LichtenStejnsky stavebni Gifad Lednice, inv. ¢. 4394, v inventati fondu datovano ,.kolem roku 1810¢.

8 - Obelisc. Am Schrattenberger Weege. / Obelisk auf dem Weg nach Schrattenberg, undatiert und ohne Signatur.
MZAB, fond F 115 Liechtenstein’sches Bauamt Eisgrub, Inv. Ne 4395, im Bestandsfonds ,,um das Jahr 1810“.

Obelisk na schrattenbergské cesté, nedatovano a bez signatury.
MZAB, fond F 115 Lichtenstejnsky stavebni Gfad Lednice, inv. ¢. 4395, v inventati fondu datovano ,.kolem roku 1810%.

9 - Obelisk bzw. ,,Ohrfeige” zwischen Feldsherg und Eisgrub von Josef Folwarcny, undatiert.
Ubernommen von: Wilhelm, Gustav: Joseph Hardtmuth 1758-1816. Architekt und Erfinder. Wien-Kdéln 1990, S. 62.

Obelisk tzv. ,,Facka“ mezi Feldsbergmi a Lednici od J. Folwarcnyho, nedatovano.
Prevzato a upraveno z:
Wilhelm, Gustav: Joseph Hardtmuth 1758-1816. Architekt und Erfinder. Wien-Kdéln 1990, s. 62.

10 - Ansicht von Feldsberg von Johann Vinzenz Reim, undatiert — vermutlich um das Jahr 1842.
Verwahrt im staatlichen Schloss Feldsberg.

Pohled na Feldsberg od J. V. Reima, nedatovano - patrné kolem roku 1842.
UloZeno na statnim zamku ve Valticich.
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Tschechische ... deutsche Abkiirzungen / ¢esky ... némecké zkratky

POZ. e DOZRAMEKQ ... ANMErkung.........ccoovvvveviiiineinene, Anm.
Cl.onn, citované dilo / opus citatum ........... (bereits) zitiertes Werk ................... o.c. / op.cit.
Al ..o weiters
ed..oovnenn, EAIdIT. ..o Herausgeber / herausgegeben......... Hrsg./hrsg.
fasc. .......... fasCikl......coovevveiiiiiee Faszikel (Beiakte, Aktenbindel) ....Fasz.
fol. ........... FOLO oo Blatt .....ooveeieeee e Fol.
hl. ............. hlavné........cccooveeiieeecee vor allem, hauptséachlich, ............... hpts.
inv. C......... Inventar Cislo ......ccooceveeriieiiciiee Inventar-Nummer ...........ccccocceeee. Inv. Ne
LIttera.....cooveeece e Buchstabe ..o Lit.
NEDE ..o (00 [ SRR od
nefol. ........ Nefoliovano.........ccceevi i, kein Folium, kein Blatts ................ Kf.
plural...........cccooovvvviiiiiiiiie, Mehrzahl.............cccoooveviveiannn. M:z.
podle (protokol).........ccccevvvevirennne. laut, geméR (Protokoll)................... It.
poptipade.........coovvviiiiiiiiiii beziehungsweise..........c.coovevenennen, bzw.
napf........... na priklad.........cceeveviiiiiiieiies zum Beispiel ......ccccovvveiiiiiiei, z.B.
SN SINE NOMINE ... ohne Namen
Srov.......... STOVNE v Vergleiche ..., Vgl.
TaMEEZ....ocveieeee s Ebenda, an gleicher Stelle .............. Ebd.
(T L(o ) [ SR das heildt........ccccovvereiieeieee e d.h.

Liechtensteinsky stavebni Gfad Lednice [Liechtenstein’sches Bauamt Eisgrub]

Lichtenstejnska ustiedni uctarna Bucovice [Liechtenstein’sche Zentralbuchhaltung in Butschowitz]
Lichtenstejnska katastralni sprava Olomouc [Liechtenstein’sche Katasterverwaltung Olmiitz]

NPU, UOP

Narodni pamatkovy Ustav, Uzemni odborné pracovisté v Brn¢, Namésti Svobody 8, 601 54 Brno

Nationales Denkmalamt, Regionalbiiro Briinn, Freiheitsplatz 8, 601 54 Brinn

MZAB
Moravsky zemsky archiv v Brn¢, Palachovo namésti 1, 625 00 Brno
Mahrisches Landesarchiv Briinn, Palach Platz 1, 625 00 Brinn

Velkostatek Valtice [GroRgrundbesitz Feldsberg]

33 Archivdokument ohne Blatt-/Inventar-Nummer.
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Alte MalRe und Wahrung / stare rozm¢ a hodnota

Ldngenmafe / Jednotky délky
sah (Mz. sahu) ... 1 Wr. Wiener Klafter, KIft., [°] =6 Full =72 Zoll = 1,896 483 840 m
stop (Mz. stopy) ... 1 FuB3 (Schuh) ['] =12 Zoll = 31,6081 cm
palec (Mz. palcové) ... 1 No. bzw. Wr. Zoll ["] = 2,634 01 cm

Flichenmape / Jednotky plosné miry
sah ¢tverecni (Mz. ¢tvereénych sahu) ... 1 Quadratklafter [0°] = 36 Quadratful = 3,596 652 m?
stopa ¢tvere¢ni (Mz. Ctvereéné stopy) ... 1 Quadratful} = 144 Quadratzoll = 0,099 907 m?
palec &tvereéni (Mz. étvereéné palcil) ... 1 Quadratzoll = 0,000 693 7 m?

Volumenmapfe / Jednotky objemu
1 sah krychlovy (Mz. krychlovych sahu) ... 1 Kubikklafter = 216 Kubikfu® = 6,820 992 m3
stopa krychlovy (Mz. krychlovych stopy) ... 1 KubikfuR = 1.728 Kubikzoll = 0,0315 786 7 m3
palec krychlovy (Mz. krychlové palci) ... 1 Kubikzoll = 0,000 018 2 m3

Gewichtsmafle / Jednotky hmotnosti
cent ... 1 Zentner (Quintal) [q] = 100 Pfund = 56,128 8 kg
librou ... 1 Pfund =56 dag =560 g

Hohlmafe trocken / duta mira suchy
merice ... 1 Metzen = 16 Massel = 61,487 Liter nach Stockerauer Mal3 (1752-1875)
méfice (vapna) ... Metzen (Kalk)

Quellen: Stadt Wien / jednotky.cz [Einheiten] / Wikipedia A / Wikipedia CZ

Wéhrung und Miinzen / hodnota a mince

zlaty (Mz. zlatych) ... 1 Gulden [fl] = 60 Kreuzer = 240 Denar / Pfennig
krejcar (Mz. krejcaru) ... 1 Kreuzer [kr od. x] = 4 Denar / Pfennig
denar / fenik (Mz. denary) ... Denar / Pfennig [d, Pf, .5]

Quellen: Wikipedia — Wahrungsreformen in Osterrreich
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Publikationen ,,Museumsverein Feldsberg“ / publikacim ,,Muzejni spolek Valtice

2005-2011, Feldsberger Gemeindenachrichten -, Katzelsdorfsky zdmecéek a hajovna”

Lada Rakovska in den Ausgaben Jénner, Juli und Oktober 2005.

Daniel Lyc¢ka in den Ausgaben November 2008, Juni 2009, Dezember 2010 und August 2011.
2012, Dieter Friedl - ,,Das Jagdschléssl (Salet, Salettl) und Férsterhaus im Katzelsdorfer Wald”

2012, Feldsberger Gemeindenachrichten - ,,La Veneria”
Lada Rakovska in den Ausgaben Mai, Juni, Juli, August und September 2012.
2012, Dieter Friedl - ,,Die Venerie zu Feldsberg*

2012, regio M, Sammelband des Regionalmuseums Njkolsburg
Daniel Lycka - ,,Katzelsdorfsky zdmecek a hdjovna” Cast 2
2013, Dieter Friedl - ,,Das Jagdschldss| (Salet, Salettl) und Forsterhaus ...” Teil 2

2013
Dieter Friedl und Daniel Lycka - ,,Unbekannte Bauwerke im Eisgrub - Feldsberg-Areal”

September/Oktober 2014

Malovany kraj [Gemalte Gegend] Jg. 50, Ne 5, S. 12
Daniel Lyc¢ka - ,,VlaSicovy hajovny u Valtice”

Dieter Friedl - ,,Das VlaSic Hegerhaus bei Feldsberg”

2014, Jizni Morava [Studmahren], Landeskundlicher Sammelband, Jg. 50, Band 53
Daniel Lycka - ,, Katzelsdorfsky zdmecek a hdjovna” Cast 3
2015, Dieter Friedl - ,,Das Jagdschldssl (Salet, Salettl) und Forsterhaus ...” Teil 3

2015, regio M, Sammelband des Regionalmuseums Nikolsburg
Daniel Lyc¢ka - ,,Zaniklé stavby lednického parku”
Dieter Friedl - ,,Nicht mehr vorhandene Bauwerke im Park von Eisgrub”

2015, Jizni Morava [Stidmé&hren], Landeskundlicher Sammelband, Jg. 51, Band 54
Daniel Lyc¢ka - ,,Gloriet a jiné zapomenuté stavby Lednicko-valtického arealu*
2016, Dieter Friedl - Die Gloriette und andere nicht mehr vorhandene Bauwerke
im Eisgrub-Feldsberg Areal

Fertiggestellt am 9. Februar 2016.
Letzte Anderungen am 13. Janner 2022.

Seite 43 von 43


http://friedl.heim.at/Wanderwege/Beitraege/2010_Salettl.pdf
http://friedl.heim.at/Wanderwege/Beitraege/2010_Salettl.pdf
http://friedl.heim.at/Wanderwege/Beitraege/2012_Veneria.pdf
http://friedl.heim.at/Wanderwege/Beitraege/2012_Veneria.pdf
http://friedl.heim.at/Wanderwege/Beitraege/2013_Salettl_2.pdf
http://friedl.heim.at/Wanderwege/Beitraege/2013_Salettl_2.pdf
http://friedl.heim.at/Wanderwege/Beitraege/2013_Unbekannte_Bauwerke_EFA.pdf
http://friedl.heim.at/Wanderwege/Beitraege/2014-04a_Vlasic-Forsthaus.pdf
http://friedl.heim.at/Wanderwege/Beitraege/2014-04a_Vlasic-Forsthaus.pdf
http://friedl.heim.at/Wanderwege/Beitraege/2015-03_Salettl_3.pdf
http://friedl.heim.at/Wanderwege/Beitraege/2015-03_Salettl_3.pdf
http://friedl.heim.at/Wanderwege/Beitraege/2015-08_NichtMehrVorhandeneneBauwEisgr.pdf
http://friedl.heim.at/Wanderwege/Beitraege/2015-08_NichtMehrVorhandeneneBauwEisgr.pdf

	Inhalt
	Vorwort
	Die Gloriette und andere nicht mehr vorhandene Bauwerke im Eisgrub-Feldsberg Areal
	Die Gloriette
	Geschichte

	Das Lusthaus im Feldsberger Schlosspark
	Die Obelisken
	Geschichte der untergegangenen Obelisken
	Pläne und Zeichnungen


	Anhang 1
	„Jižni Morava“ Vlastivědný sborník, ročník 51, svazek 54, 2015
	Gloriet a jiné zapomenuté stavby Lednicko-valtického areálu
	The Gloriette and other forgotten structures of the Lednice-valtice areal
	Gloriet (Gloriett)
	Historie

	Letohrádek ve valtické zámecké zahradě
	Obelisky
	Historie zaniklých obelisků
	Plány a vyobrazení


	Příloha 1
	Die Gloriette und andere vergessene Bauten im Eisgrub-Feldsberg (Lednicko-valtický) Areal
	Anhang 2 / Příloha 2
	Abbildungen / obraz
	Tschechische … deutsche Abkürzungen / český … německé zkratky
	Alte Maße und Währung / stáre rozmě a hodnota
	Publikationen „Museumsverein Feldsberg“ / publikacím „Muzejní spolek Valtice“


